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Schriftleitung und Geſchäftsſtelle: Katharinenſtraßze Nr. 4. 


Fernſprecher 57. 
’ Brief und Telegramm⸗Adreſſe: „Preſſe, Thorn.“ 


Chorn, Donnerstag den 30. Auguſt 107. 


Druck und Verlag der C. Dombrowski' ſchen Buchdruckerei in Thorn. 


Verantwortlich für die Schriftleitung: Heinr. Wartmann in Thorn. 


Zur Uriegslage. 


Neue Erfolge im Oſten. 


In der Moldau haben die Ruſſen wieder ein⸗ 
mal ihr Glück im Rückzuge bewährt. General 
Scherbatſcheff iſt es gelungen, ſeine bei Soweja 
ſtehenden Truppen auf Targul Dena zurückzu⸗ 
nehmen und ſich jo der drohenden umklammerung 
durch die Sſterreicher und Ungarn zu entziehen. 
Targul Dena it noch in den Händen unſerer 
Feinde. Sonſt iſt hier im Oſten meiſtens Ruhe, 
doch haben öſtlich von Czernowitz Angriffe gegen 
die Ruſſen ſtattgefunden, die eine ſtattliche Vepte 
von Gefangenen und ſogar einige Geſchütze ein⸗ 
brachten. Hier ſcheint der Angriff unerwartet ge⸗ 
kommen zu ſein, während an der Mündung der Aa 
und ſpäter bei Jakobſtadt die Ruſſen freiwillig 
Stellungen räumten, die dann von den Deutſchen 
beſetzt wurden. General Leſchitzki, der hier kom⸗ 
Mandiert, gilt als ein fähiger Militär, doch ſcher⸗ 
dien weniger militäriſche als politiſche Gründe 
dieſe Räumung bewirkt zu haben. Eben war der 
große Kongreß in Moskau zuſammengetreten und 
ſelbſt der Beredsamkeit eines Kerenski iſt es nicht 
leicht, den Willen zum Kriege aufrecht zu halten. 
So wurde ein furchtbarer Angriff der Deutſchen 
erfunden, der die faſt uneinnehmbaren Stellungen 
an der Aa in ihre Hände geſpielt hätte. Anderer⸗ 
leits lügt man dem gläubigen Volksvertreter vor, 
ohne die Fortſetzung des Krieges ſei keine Mög⸗ 
lichkeit, daß Deutſchland je ſeine Gefangenen her⸗ 
ausgeben würde. Der drohende Waffengang zwi⸗ 
ſchen Finnland und Rußland verdiente auch ernſte 

ufmerkſamkeit ſowohl Deutſchlands als auch 
Schwedens, dem ſich hier noch einmal Gelegenheit 
böte, den Fehler von 1809 gut zu machen, wenn 
nicht England ſchon alle Trümpfe in der Hand 
ätte. Es beherrſcht von den Aalandsinſeln aus 
die finniſche wie die ſchwediſche Küſte, und feine 
lahrelange Bearbeitung der öffentlichen Meinung 
Schwedens hat den Erfolg gehabt, daß der Sozial⸗ 
demokrat Branting der einflußreichſte Mann iſt. 

aß er jetzt verſtimmt iſt, tut nichts zur Sachs. 

lle die für Gleichheit ſchwärmenden Führer der 
Sozialdemokratie haben ſtarke Herrſchgelüſte und 
Branting ſah ſich ſchon an der Spitze der Partei⸗ 
genoſſen aller Länder, Europa ſeinen Frieden dik⸗ 
tierend, als die Abſagen Amerikas, dann Eng⸗ 
lands, Frankreichs und Italiens den Kreis der 
ee atenden ſehr verkleinerten und der Agitation 

die Spitze abbrach. Aber die Ruſſen blieben Bran⸗ 
ting treu, die Finnen gegen ſie zu unterſtützen, 
liegt alſo auch Schweden ganz fern. 


Im Weſten halten die Dauerſchlachten an. 
Stegemann im „Berner Bund“ findet mit Recht, 
aß niemand ſie mehr als Durchbruchsſchlachten 
hinzuſtellen wagt, und ſchlägt einen neuen Namen 
„Schreckensſchlachten“ vor. Durch Häufung von 
rtillerie, durch immer neue Hilfsmittel, Rauch⸗ 
wolken, die die ſtürmenden Truppen verhüllen, 
Gasbomben, die die Sinne der Feinde umfangen 
und ſie entwaffnen, ſucht man auf die Nerven der 
Egner zu wirken. In Friedenszeiten hat mancher 
alte Militär mit Sorgen an dieſe Möglichkeit ge⸗ 
dacht, die er aber zum größten Teil noch garnicht 
ahnen konnte. Aber die Nerven unſerer Feldgrauen 
alten aus, wie die Engländer nicht umhin können, 
anzuerkennen. Ihrem gewaltigen Einſatz entſprach 
urchaus nicht der Erfolg. Wogegen die dürftigen 
rgebniſſe der franzöſiſchen Angriffe ganz Frank 
reich in einen Siegestaumel verſetzt haben. Sind 
es doch Dörfer und Höhen, die in den Kämpfen 
des Vorjahres ſchon vielfach genannt ſind und auf 
ereg Eroberung wir mit Recht ſtolz waren. Aber 


* 


reilich hatten dieſe nur dann einen Sinn, wenn 


er Angriff fortgeſetzt werden ſollte, wie denn ja 
auch Vaux und Douaumont ſchon längſt aufgegeben 
ſind. Über eine gewiſſe Grenze wird ſich der Erfolg 
nicht erſtrecken. Dafür wird ſchon unſer General⸗ 
ab ſorgen. a 


Zuſendungen ſind nicht an eine Perſon, ſondern an die Schriftleitung oder Geſchäftsſtelle zu richten. — Bei Einſendung redaktioneller Beiträge wird gleichzeit 
Forderungen können nicht berückſichtigt werden. Unbenutzte Einſendungen werden nicht aufbewahrt, unverlangte Manuſfkripte nur zurückgeſchickt, wenn das 


Der Weltkrieg. 


Amtlicher deutſcher Heeresbericht. 


Berlin den 29. Auguſt (W. T.⸗B.). 
en Großes Hauptquartier, 29. Auguſt. 
a Weſtlicher Kriegsſchauplah: 
Anter dem Einfluß ſtürmiſcher, regneriſcher Witterung blieb faſt durchweg 
die Jeuerkäligkeit in mäßigen Grenzen. Zahlreiche eigene Erkundungsvorſtöße 


brachtken uns Gewinn an Gefangenen. 


\ 


Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht: N 
In Flandern leble am Abend der Arkilleriekampf zwiſchen Langemarck und 
Hollebeke auf. Anſer Gegenſtoß warf die Engländer aus der nordöſtlich von 
Freezenberg gelegenen Einbuchkung zurück. 5 5 
Heeresgruppe deutſcher Kronprinz: 
Vor Verdun ſtärkere Kampftätigkeit der Artillerie nur auf dem Oſtufer der 


Maas zwiſchen Beaumont und Damloup. 


5 Heeresgruppe Herzog Albrecht: 8 
Zur Vergeltung für die Beſchießung von Thiaucourk durch die Franzoſen 
wurde von uns Noviant aux Pres und Ponk-à-Mouſſon unter Fernfeuer ge- 


Sſtlicher Kriegsſchauplatz: 
Front des Generalfeldmarſchalls Prinz Leopold von Bayern: 


nommen. 


Keine größeren Kampfhandlungen. 


N Front des Generaloberſten Erzherzog Joſeph⸗ 
Beiderſeits des Oitoz⸗Tales ſtürmten ſchleſiſche und öſterreichiſch⸗ungariſche 
Truppen einige Höhenſtellungen und wieſen nördlich von Grozesci ſtarke Gegen ⸗ 


angriffe ab. 


7 


mehr als 600 Gefangene | | 


wurden eingebracht. Gegen die Gebirgsfront zwiſchen Caſinu⸗ und Bulna-Tal 
ſtießen die Rumänen an mehreren Stellen vor, ohne einen Erfolg zu erzielen. 
Heeresgruppe des Generalfeldmarſchalls von Mackenſen: 

Am Gebirgsrande weſtlich des mittleren Sereth nahmen nach wirkungsvoller 
Arkillerievorbereitung preußiſche, bayeriſche, ſächſiſche und mecklenburgiſche Ba⸗ 
kaillone im Häuſerkampf das Dorf Muncelul. Den geſchlagenen Gegner drängten 
ſie unaufhaltſam über mehrere Stellungen zu beiden Seiten des Sufita-Tales nach 


Nordweſten zurück. An dem Angeſtüm 
niſche Gegenangriffe. Der Feind büßte 


der Angreifer zerſchellten ruſſiſch rumã⸗ 


über 1090 Gefangene, 3 Geſchütze und 50 Maſchinengewehre 
ein und erlitt empfindliche blutige Berluſte. Weſtlich der Bahn Focſani— Adjudul 
Nou lebhafte Kampftätigkeit der Arkillerien. 8 
f Mazedoniſche Front: 8 
Die Feuerkäligkeit war vielfach ſtärker als in letzter Zeit, beſonders zwiſchen 
Wardar und Doiran⸗See. Vorfeldgefechte an dem Oſthang der Nidze Planina 


verliefen für die Bulgaren erfolgreich. 


Der Erſte General-⸗Ouarkiermeiſter: Sudendorff. 


Die Kämpfe im Weſten. 


Deutſcher Abend⸗Vericht. 


W. T. B. meldet amtlich: 

a Berlin, 28. Auguſt, abends. 

Im Weſten bei Sturm geringe Gefechtstätigkeit. 

In der Moldau wurden dem Feinde einige 
Höhenſtellungen am Rande des Gebirges nordweſt⸗ 
lich von Focſani entriſſen. 


Franzöſiſcher Heeresbericht. 


Der amtliche franzöſiſche Heeresbericht vom 
27. Auguft nachmittags lautet: An der Aisnefront 
zeigten die Deutſchen in dieſer Nacht große Tätig⸗ 
keit. Die Zahl der am 26. gemachten unverwun⸗ 
deten Gefangenen überſteigt 1100, darunter 
32 Offiziere. Zwei feindliche Handſtreiche nördlich 
und nordöſtlich von Vaux⸗les⸗Palamex ſcheiterten. 


Flugweſen: Am 25. und 26. wurden drei deutſche 
Flugzeuge und ein Feſſelballon abgeſchoſſen; vier 
andere feindliche Flugzeuge landeten kampfunſähig 
in ihren Linien. Das Flugfeld Eix, Baracken ist 
Formeix und Biwaks von Eremelly und Wavrille 
wurden ausgiebig von unſeren Geſchwadern mit 
Bomben beworfen. a wo 


Franzöſiſcher Bericht vom 27. Auguſt abends: 
Ziemlich heftige Geſchützkämpfe auf dem reften 
Maasufer, beſonders in der Gegend nördlich von 
der Höhe 344. Der Feind verſucht nichts gegen 
unſere neuen Stellungen. Im Laufe des Tages 
haben wir in Lothringen bei Seicheprez und am 
Hartmannsweilerkopf zwei feindliche Han ſtreich⸗ 
verſuche abgewieſen und Gefangene gemacht. über⸗ 
all ſonſt iſt der Tag ruhig verlaufen. 5 


Belgiſcher Bericht: Am 26. und 27. Auguſt ge⸗ 
ringe Tätigkeit der Artillerie an der belgiſchen 
Fronts Dünkirchen iſt von weittragenden Geſchützen 
eſchoſen worden. Leutnant Thieffry hat in 
weniger als 24 Stunden vier Luftkämpfe beſtanden, 
von denen einer zu ſeinem Vorteil geendet hat, da 
das von ihm angegriffene feindliche Flugzeug nord⸗ 
öſtlich von Mannekenskerke in Flammen abgeſtürzt 
iſt; hierdurch ſteigt die Zahl der von dieſem Offi⸗ 
zier abgeſchoſſenen Flugzeuge auf 9. 


Engliſchee Bericht. 


Der engliſche Heeresbericht vom 27. Augujt nach⸗ 
mittags lautet: Wir machten vormittags einen 
erfolgreichen Vorſtoß öſtlich von Ooſttaverne und 
brachten einige Gefangene ein. 

Engliſcher Bericht vom 27. Auguft abends: Den 
Tag über hat es heftig geregnet. Am Nachmittag 
haben wir die feindliche Stellung öſtlich und ſüd⸗ 
öſtlich von Langemarck angegriffen und befriedi⸗ 
gende Fortſchritte gemacht. Eine feindliche Streife 
nördlich von Lens iſt abgewieſen worden. Unſere 
Flieger ſind tätig geweſen und haben des Feindes 
Batterien, Zufuhren und Infanterie mit Maſchi⸗ 
nengewehren wirkſam beſchoſſen. 


Blutige engliſche Niederlage bei Langemarkk. 
über die Kämpfe des 28. Auguſt berichtet 
W SEE 

Trotz aller Mißerfolge und ſchwerer Verluſte 
ſetzten die Engländer an der flandriſchen Frout 
ihre verzweifelten Angriffsverſuche jort. Nachdem 
am Morgen des 27. beiderſeits der Straße Ypern. — 
Menin ein ſtarker, tiefgegliederter Angriff blutig 
zuſammengebrochth ſetzten die Engländer in dem 
orangtenzereiſſene Gel den beiden 


elände zwiſchen 


Bahnlinien Boeſinghe—Staden und Ypern —Rou⸗ 
lers zwei neue Durchbruchsverſuche an. Um 3 Ahr 


Angabe des Honorars erbeten; nachträglich 
oſtgeld für die Rückſendung beigefügt iſt. 


nachmittags brach auf der Front von Draaibank 
bis zum Kanal Hollebeke ſchlagartig ein Feuer⸗ 
orkan aus. Ein ſchwerer Angriff folgte. Die tiej- 
gegliederten engliſchen Infanteriemaſſen begleite⸗ 
ten Tanks, die ſich mühſam ihren Weg über die 
verſchlammten Granattrichter bahnten. Infanterie⸗ 
flieger flogen in niedriger Höhe voraus, um durch 
Maſchinengewehrfeuer den Sturmwellen einen Weg 
zu bahnen. Aber ungeſchwächt durch das engliſche 
Artilleriefeuer, ſetzte die deutſche Abwehrwirkung 
ein. Ein Granat⸗ und Schrapnellhagel ſchlug den 
anſtürmenden Maſſen entgegen. In erbitterten 
Nahkämpfen warfen ſich die deutſchen Reſerven auf 
die Engländer und warfen fie überall zurück. Um 
8 Uhr abends verſuchten die Engländer nach noch⸗ 
maligem gewaltigem Trommelfeuer einen zweiten 
großen Angriff. Bis 10 Uhr hielten die Kämpfe 
an, in denen bis auf eine geringe Einbuchtung 
nordöſtlich von Freezenberg die deutſchen Stellun⸗ 
gen reſtlos behauptet wurden. Das Trichter⸗ 
gelände liegt voll von engliſchen Toten. Ein neuer⸗ 
licher Angriff an der Straße Ypern —Menin, den 
die Engländer unter Bereitſtellung von Tanks vor⸗ 
bereiteten, kam in dem zuſammengefaßten deutſchen 
Vernichtungsfeuer nicht zur Durchführung. An der 
übrigen Front kam es bis auf einen Zuſammen⸗ 
ſtoß mit einer belgiſchen Patrouille etwa 1 Kilo⸗ 
meter nördlich des Blankaartſees zu keinerlei In⸗ 
fanteriekämpfen. Auch das Artilleriefeuer hielt 
ſich in mäßigen Grenzen. 

Im Artois 0 die Kanadier bei St. Au⸗ 
guſte einen neuerlichen Teilangriff. Zwiſchen den 
zerſchoſſenen Häuſern der Arbeiterkolonie kam es 
zu äußerſt blutigen Kämpfen Mann gegen Mann. 
Wiederum mußten die Kanadier wie am Tage vor⸗ 
her unter Einbuße zahlreicher Toter und Verwun⸗ 
deter zurück. Auch nördlich St. Quentin wurde ein 
1 Uhr nachmittags in Gegend Cologne Ferme nach 


heftigem Feuer⸗ Überfall einſetzender engliſcher Anz 
gruß im Gegenſtoß geworfen. 5 e 
In der Aisnefront verſuchten die Franzoſen am 


Morgen des 27. bei Mennejean Ferme, ſowie ſüd⸗ 


öſtlich Ailles verſchiedene Teilvorſtöße, die ſämtlich 


ſcheiterten. Deutſche Stoßtrupps holten ſüdöſtlich 
Ailles eine größere Anzahl Gefangener aus den 
franzöſiſchen Gräben. Am Chemin des Dames hielt 


das Artilleriefeuer Tag und Nacht an. 

Vor Verdun haben die erbitterten Kämpfe um 
Beaumont mit einem vollen deutſchen Erfolg ge⸗ 
endet. Unter völliger Entſtellung der Tatſachen 
pricht die franzöſiſche Eiffelturm⸗Meldung vom 
27. Auguſt, 5 Uhr nachmittags, von vergeblichen 
deutſchen Gegenangriffen auf die franzöſiſchen Stel⸗ 
lungen am Südrande von Beaumont. In Wirk⸗ 
lichkeit haben ſich die Franzoſen den ganzen 27. Au⸗ 
zuſt über abgemüht, Beaumont zu erobern, und 
ſind nach Anfangserfolgen aus dieſem Dorfe, das 
ihnen ſchon ſo große Opfer gekoſtet hat, wieder ge⸗ 
worfen worden. Die Deutſchen halten den gejam- 
ten Südrand, nur am Oſtausgang des Dorfes iſt 
den Franzoſen ein kleines Schützenneſt verblieben. 
Nach dieſem ſchweren Mißerfolg erneuerten die 
Franzoſen ihren Angriff nicht; der Tag verlief ver⸗ 
hältnismäßig ruhig. Erſt gegen Abend verſuchten 
die Franzoſen zwiſchen der Höhe 344 und dem 


Thaumewalde neue Angriffe, die nach ſtarkm 


Trommelfeuer um 8 Uhr 30 Min. gegen die deut⸗ 
chen Stellungen vorbrachen. Die franzöſiſchen 
Sturmwellen wurden überall glatt abgewieſen. 


Ein ſchweizeriſcher Militärkritiker über die militä⸗ 
riſche Kraft und Überlegenheit der Mittelmächte. 


— 


In den „Basler Nachrichten“ vom 25. Auguſt 


ſchreibt Oberſt Egli: Die Außerung eines japa⸗ 
niſchen Majors, daß der Sieg des Verbandes ma⸗ 
thematiſch und wiſſenſchaftlich ſicher ſei, wäre rich⸗ 
tig, wenn es ſich im Kriege nur noch um ein mathe⸗ 
matiſches und wiſſenſchaftliches Problem handelte. 
Das iſt aber heute noch nicht der Fall, und es wird 
auch nie dazu kommen. Wie oft iſt ſchon nachge⸗ 
wieſen worden, daß die Widerſtandskraft der 
Mittelmächte in einigen Monaten zuſammenbrechen 
müſſe, denn der Menſchenverbrauch ſei zu groß; 
und doch vergeht ein Kriegsjahr nach dem a ; 
und immer neue Rekrutenjahrgänge wachſen nach. 
Ich habe mir im Oſten die Truppen, mit denen 
ich zuſammentraf, genau angeſehen; nirgends fand 
ich zum Kampf beſtimmte Abteilungen, die nicht 
aus vollſtändig feldtüchtiger Mannſchaft beſtanden 
hätten, und auch die aus dem Hinterlande 


® — 1 m 
Erſatz der Abgänge eintreffenden Mannſchaften 
ſahen ſehr gut aus. Wenn alſo die jetzigen 


Schlachten wirklich den Zweck haben ſollten, durch 
die Angriffe der Verbandsmächte die Streitkräfte 
der Mittelmächte ſo zu ſchwächen, daß ſie nachgeben 
müſſen, ſo wäre das ein großer und folgenſchwerer 
Irrtum. Alle bisherigen Erfahrungen haben zur 
Genüge bewieſen, daß der Angreifer bedeutend 
mehr Kraft verbraucht als der Verteidiger, nament⸗ 
lich, ſeit die Deutſchen vom ſtarren Feſthalten einer 
beſtimmten Linie zum elaſtiſchen Abwehrverfahren 
übergegangen ſind. Gegenüber dem neuen Abwehr⸗ 
verfahren der Deutſchen find die Verbandsmächte 
unverändert bei ihrer bisherigen Angriffsmethode 
geblieben; ſie haben keine neuen Gedanken weder 


— ne 


—— 


in die Vorbereitung noch in die Durchführung des 
Sturmes gebracht. Auch General Petain weicht 
von der durch General Nivelle ausgebildeten Taktik 
nicht ab. Dem Angriffsverfahren des Verbandes 
haften auch heute noch die gleichen Nachteile an, 
die bisher verhindert haben, daß ſich die Wirkung 
eines Anlaufes weiter erſtreckt, als ihm die Artil⸗ 
lerie vorbereiten konnte. 
franzöſiſchen Erfolge nur örtliche, nicht aber opera⸗ 
tive Bedeutung. Das liegt nicht nur am kraft⸗ 
vollen Widerſtand der Deutſchen, ſondern auch an 
der noch immer a Ausbildung der eng⸗ 
liſchen Führung für den Bewegungskrieg. Die 
engliſchen 8. gehen zwar ſehr tapfer gegen 
die deutſchen Stellungen vor, ſind aber dem, was 
nachher kommt, ſo ziemlich führerlos ausgeſetzt. Der 
Überlegenheit und Zuverläſſigkeit ihrer unteren 
runs verdanken die Deutſchen einen großen 

ihrer Widerſtandskraft, namentlich in ſchwie⸗ 
rigen Lagen. ; 


Engliſche Verluſtliſte. 


Die „Times“ vom 20. bis einſchließlich 25. Aus 
guſt bringt Verluſtliſten über 711 Offiziere und 
11600 Mann. ö 


Abſtürze franzöſiſcher Flieger. 


„Matin“ meldet aus Calais: Ein franzöſiſches 
Waſſerflugzeug ſtürzte in das Meer ab; beide In⸗ 


i ſaſſen ſind tot. 


„Petit Pariſien“ meldet: Im engliſchen Flug⸗ 
lager Poulines (Vendome) ſind zwei franzöſiſche 
Militärflieger tödlich abgeſtürzt. l 

Ein franzöſiſcher Abgeordneter verwundet. 

Der bekannte Pariſer Abgeordnete Charles 
Bernhard, der ſich im Auftrage des Parlaments 
ins Hauptquartier des Generals Jemappe begeben 
hatte, wurde durch Granatſplitter an der Stirn 
verwundet. 7 


* 


* 
Der italieniſche Krieg. 
Der öſterreichiſche Tagesbericht 
vom 28. Auguſt meldet vom 
italieniſchen Kriegsſchauplatze: 

Durch Zuſchub neuer Kräfte verſtärkt, ſetzt der 
Italiener auf der Hochfläche Bainſizza⸗Heiligengeiſt 
alles daran, ſeinen zu Beginn der 11. Iſonzoſchlacht 
unter großen Opfern errungenen Raumgewinn zu 
erweitern. Faſt in allen Teilen dieſer Front 
ſtürmte der Feind gegen unſere Truppen an. In 
erbitterten Handgranaten⸗ und Bajonettkämpfen 
maß ſich die in zehntägiger Schlacht ungebrochen 
gebliebene Widerſtandskraft unſerer Streiter mit 
der italieniſchen Abermacht. Die braven Ver⸗ 
teidiger gingen auf der ganzen Linie als Sieger 
hervor. Der Gegner wurde überall geworfen; er 
flüchtete ſtellenweiſe völlig aufgelöſt. 

Auch öſtlich von Görz mißglückte dem Italiener 
ein mit beträchtlichen Kräften unternommener 
Vorſtoß. 

Im Gebiet des Stilſſer Jochs führte ein unter 
bedeutenden alpinen Schwierigkeiten ins Werk ge⸗ 
ſetztes Unternehmen zu vollem Erfolg. Kaiſer⸗ 
ſchützen hoben in Eis und Schnee überraſchend einen 
feindlichen Poſten aus und brachten 2 italieniſche 
Offiziere, 20 Alpini, ein Maſchinengewehr und 
einen Scheinwerfer zurück. 

Der Stellvertreter des Chefs des Generalſtabes. 

von Hoefer, Feidmarſchalleutnant. 


Italieniſcher Heeresbericht. 


m amtlichen italieniſchen Heeresbericht vom 
28. Auguſt heißt es: Auf der Hochfläche von Bain⸗ 
ſizza ſetzten unſere Truppen ihr Vorrücken fort und 
nahmen engere Fühlung mit dem Feinde. Starke 
Teilvorſtöße 2 7 uns in den Beſitz einiger Stel⸗ 
1 die enangriffe des Gegners uns nicht 
wi nehmen konnten. = 


Das Ringen um den Monte San Gabriele. 

Aus dem ö5ſterreichiſchen Kriegspreſſequartier 
wird vom 28. Auguſt u. a. berichtet: Auch geſtern 
Nachmittag wurde am Plateau Bainſizza⸗Heilige⸗ 
geiſt und um den Monte San Gabriele erbittert 
gekämpft. Alle Angriffe der Italiener zerſchellten. 
Der Weſthang der Höhe 549 bildet einen ſteilen 
Hohlrand des oberen Iſonzo, ſüdlich von Selo. 
Dieſe Höhe ſtürmten zehnmal die Italiener. 

Vom 28. abends wird gemeldet: Auf der Hoch⸗ 
fläche von Heiligegeiſt und öſtlich von Görz bei un⸗ 
veränderter Lage ſehr heftige Kämpfe. 

Entgegen der im italieniſchen Heeresbericht vom 
26. gemeldeten Erbeutung von zwei 30,5 Zentimeter⸗ 
Mötſern wird klargeſtellt, daß wir den Italienern 
nur eine unbrauchbar gemachte Lafette eines 30,5 
Zentimeter⸗Mörſers überließen und alles andere 
zurückſchafften. 


* * 


Die Kämpfe im Oſten. 


Der öſterreichiſche Tagesbericht. 

Amtlich wird aus Wien vom 28. Auguſt ge⸗ 
meldet: 

Oſtlicher Kriegsſchauplatz: 

Bei Soveja mußte vorgeſtern eine gewonnene 
Höhe vor überlegenen Angriffen wieder geräumt 
werden. Bei der Armee des Generaloberſten Kritek 
entriſſen öſterreichiſch⸗ungariſche und deutſche Regi⸗ 
menter den Ruſſen in heißen Kämpfen das Dorf 
Bojan und die Stellungen auf dem Dolzok. Es 
wurden über 1000 Gefangene, 6 Geſchütze und zahl⸗ 
reiche Maſchinengewehre eingebracht. 

Der Stellvertreter des Chefs des Generalſtabes. 

v. Hoefer, Feldmarſchalleutnant. 


Ruſſiſcher Heeresbericht. 
ruſſiſche 


Weſtfront: Gewehrfeuer und Erkundungen durch 
Aufklärer. 

Rumäniſche Front: In der Nacht zum 26. Auguſt 
hat der Feind die rumäniſchen Stellungen in der 
Gegend ſüdlich von Ocna angegriffen, iſt aber ab⸗ 
ewiejen worden. Aus der Richtung Kezdy Baſor⸗ 
bel hat der Feind am 26. Auguſt in em uAbſchnitt 


Der amtliche Kriegsbericht vom 


27. Auguſt lautet: 


9 


So haben alle engliſch⸗ dem Dof 


nordöſtlich von Soveja made g angegriffen. 
Es gelang ihm, eine der dortigen Höhen zu beſetzen; 
unſer Gegenangriff warf ihn zurück. a 


Rumäniſcher Bericht. 


Der amtliche rumäniſche Heeresbericht vom 
26. Auguſt lautet: In der Gebirgsgegend zwiſchen 
Doftana⸗ und dem Putng⸗Tale ſchlugen die 
Rumänen drei feindliche Angriffe ab, davon zwei 
ſüdlich von besch. und einen auf dem Rachitosberge. 
Am Sereth beſchoß der Feind heftig, aber erfolglos 
Movilenidejos und Candrea und machte einen Ans 
griff gegen die Gräben im Abſchnitt von Mamo⸗ 
loaſa—Corbul, wobei es ihm gelang, die Stellun⸗ 
gen zu beſetzen, die infolge der zeitweiligen Be⸗ 
ſchießung aufgegeben worden waren. Durch einen 
heftigen Gegenangriff nahmen die Ruſſen die ver⸗ 
lorenen Gräben wieder und ſchlugen den Feind in 
ſeine Ausgangsſtellungen zurück. 


Die Generaloffenfive durch das Verſagen der Ruſſen 


abermals mißglückt. 

Die Pariſer „Victoire“ vom 23. Auguſt führt 
aus: Die Kataſtrophe, die für die Verbandsmächte 
die große moraliſche Kriſis der ruſſiſchen Armee 
geweſen iſt, ſoll uns nicht hindern, zu konſtatieren, 
daß zum erſtenmale ſeit 1914 alle Verbandsmächte 
— vielleicht mit Ausnahme der Saloniki⸗Front — 
eine großangelegte gleichzeitige Unternehmung ver⸗ 
ſucht haben. Diesmal iſt die General⸗Offenſive 
teilweiſe durch die Kriſe der ruſſiſchen Armee ver⸗ 
dorben worden. Aber wenn in einigen Monaten 
die Kriſe vorüber ſein wird, wenn die ruft 
Armee, verſtärkt durch das rumäniſche Salt im⸗ 
ſtande ſein wird, ihre Heldentaten vom Juli 1916 
zu erneuern, und wenn die Saloniki⸗Armee durch 
die griechiſche Armee, die ſich gegenwärtig in der 
Reorganiſation befindet, verſtärkt ſein wird, ſo 
wird der gleichzeitige il auf allen Fronten 
den Zuſammenſturz des Koloſſes herbeiführen. 

* * 


vom Valkan⸗Ariegsſchauplatz. 
Der öſterreichiſche Tagesbericht 
vom 28. Auguſt meldet vom 
jüdöſtlichen Kriegsſchauplaßze: 
Nichts zu melden. 


Franzöſiſcher Bericht. 


Im amtlichen franzöſiſchen Heeresbericht vom 
27. Auguſt heißt es ferner: Orient⸗Armee: Nörd⸗ 
lich von Monaſtir Geſchützfeuer und Zuſammen⸗ 
ſtöße von Streifwachen. An der übrigen Front 
mäßige Artillerietätigkeit. Anſere Flieger en 
Lesnica zwiſchen dem Malik⸗See und dem Ochrida⸗ 
See mit Bomben belegt. . 

* 


Der türkiſche Krieg. 


Türkiſcher Heeresbericht. 


Der amtliche türkiſche Heeresbericht vom 
28. Auguſt lautet: Außer unbedeutenden Zuſam⸗ 
menſtößen an der Kaukaſusfront keine beſonderen 


Ereigniſſe. 
Ruſſiſcher Bericht. 


Im amtlichen ruſſiſchen Heeresbericht vom 
27. Auguſt heißt es ferner: Kaukaſusfront: Im 
Küſtengebiet am Schwarzen Meer haben unſere mit 
der Flotte zuſammenwirkenden Truppen eine 
Streife gegen die Stadt Ordu gemacht; unſere dort 
ausgſchifften Truppen wurden durch Feuer aus den 
mit Lazaretten belegten Häuſern empfangen; ſie 
zerſtörten viele der Regierung gehörige Häuſer und 
ſprengten 11 Motorboote und 7 Segler in die Luft. 

* * 


Die Kämpfe zur See. 
Neue U⸗Voot⸗Beute. 


W. T.⸗B. meldet amtlich: f 

Im Atlantiſchen Ozean Haben unſere Unterſee⸗ 
boote neuerdings 18 000 Brutto⸗Regiſtertonnen ver⸗ 
nichtet. Anter den verſenkten Schiffen befanden ſich 
ein bewaffneter engliſcher Dampfer vom Ausſehen 
der „Kalomo“ (5019 Tonnen), italieniſcher bewaff⸗ 
neter, vollbeladener Dampfer „Eugenia“, ferner 
ein bewaffneter engliſcher Dampfer unbekannten 
Namens. 

Der Chef des Admiralſtabes der Marine. 


Verſenkter däniſcher Dampfer. 


Das däniſche Miniſterium des Außern teilt mit, 
daß der däniſche Dampfer „Norma“ auf der Reiſe 
von Frankreich nach England verſenkt worden iſt. 


Die Menſchenverluſte beim Untergang des fran⸗ 


zöſiſchen Hilfskreuzers „Provence“. 
„Progres de Lyon“ meldet aus Cherbourg: Das 
Zivilgericht erklärte 771 Soldaten des 3. Kolonial⸗ 
Infanterie⸗Regiments, die bei der Verſenkung des 
ilfskreuzers „Provence“ verſchwunden ſind, für tot. 
Am 27. Fbruar 1917 waren bereits 139 Perſonen 

von der „Provence“ für tot erklärt worden. 


Ein engliſcher Kreuzer angeſchoſſen? 


Der „Schweizer Allgemeine Preſſedienſt“ be⸗ 
richtet aus Le Havre: Am 6. Auguſt wurde nach 
Hull ein großer engliſcher Kreuzer eingeſchleppt mit 
wei bewaffneten Fiſchdampfern an jeder Seite. 

in Maſt fehlte, und zwei ſeiner vier Schornſteine 
ſtanden nur zur Hälfte. Das Vorderteil des 
Kreuzers war gänzlich aufgeriſſen, ſodaß es ausſah, 
als ob er von einem Anterſeeboot getroffen wurde 
oder mit irgend einem Kriegsſchiff im Gefecht ge⸗ 
weſen war. 


Die Entſcheidung auf dem Waſſer. 


Die Schlacht tobt auf dem Lande, führt Leon 
Bailby im Pariſer „Intranſignant“ aus; aber ihre 
Entſcheidung fällt auf dem Waſſer. Auf dem 
Lande wird Amerika früher oder ſpäter ſeine Mil⸗ 
lionen Menſchen in den Kampf werfen, um die 
deutſche Macht zu brechen; aber unter der Bedin⸗ 
gung, daß es uns nicht vorher an Schiffen fehlt, 
um unfer Heer und unſere Bevölkerung mit Lebens⸗ 
mitteln und Rohſtoffen zu verſehen. Da liegt das 
Problem. Deutſchland richtet ſeine ganze Anſtren⸗ 

ung auf die Seeräuberei. Wenn unſere An⸗ 
ang der ſeinigen nicht entgegenwirkt, kann 
unſere Lage ſehr ernſt werden. Über dieſe Frage 
iſt die öffentliche Meinung in Frankreich ſehr 
ſchlecht unterrichtet worden. eit der kritiſchen 
Periode im März und Apri egt man uns in 
Optimismus. Die Gefahr d Abnutzungs⸗ 
Seeräuberei beſteht, und idea Wirkungen jtelgern ſich. 


t 


und nur 


Zum Moskauer Konaref. 

über die auf dem Moskauer Kongreß am 
27. Auguſt gepflogenen Verhandlungen meldet die 
Petersburger Telegraphen⸗Agentur: Im Namen 
der Vertreter einer Reihe demokratiſcher Vereini⸗ 
gungen verlas Tſcheidſe eine Erklärung, die her⸗ 
vorhebt, daß nur die tätige Mithilfe der revolu⸗ 
tionären Demokratie die Wiedergeburt der Armee 
und des Landes und die Rettung Rußlands und 
der Revolution ermöglichen werde, daß die De⸗ 
mokratie nicht von dem revolutionären Lande ge⸗ 
trennt werden könne, und daß nur eine Macht, die 
ſich auf die ungeheure Volksmaſſe ſtütze, das Land 
aus ſeiner kritiſchen Lage retten und die äußeren 
und inneren Feinde beſiegen könne. Redner 
ſchloß ſeine Erklärungen mit einem Appell an die 
vorläufige Regierung, die mit aller Machtvollkom⸗ 
menheit ausgeſtattet werden müſſe. 

Ein Abgeordneter der erſten Duma erklärte im 
Namen dieſer Duma u. a., daß die Abgeordneten 
der erſten Duma einen ehrenvollen Frieden nur 
dann gutheißen könnten, wenn er nicht ein deut⸗ 
ſcher Frieden ſei, d. h. ein Ergebnis eines deutſchen 
Sieges, ſondern eine Folge des Triumphes Ruß⸗ 
lands und ſeiner Allfierten. 

Das Mitglied der zweiten Duma Alexinskt 
erklärte, die Abgeordneten dieſer Duma hätten 
ihn beauftragt, mitzuteilen, ſie könnten nur eine 
Regierung unterſtützen, die ſich von den folgenden 
Grundſätzen leiten ließe: 1. Fortſetzung des Krie⸗ 
ges in enger Verbindung mit den Alliierten bis 
zur vollkommenen Vertreibung der feindlichen 
Truppen aus Rußland und den alliierten Län⸗ 
dern. 2. Organiſation der Regierung auf den 
Grundlagen der Zuſammenarbeit der Parteien und 
der Landes verteidigung. 

Kerenski erklärte, die Regierung habe es für 
notwendig erachtet, den Generaliſſimus Korniloff 
aufzufordern, auf der Konferenz zu erſcheinen, um 
ihr die Lage an der Front und den Zuftand im 
Heere auseinander zu ſetzen. 

Hierauf nahm der Generaliſſimus Korniloff 
das Wort und führte aus, daß die Todesſtrafe, 
deren Wiedereinführung er verlangt habe, und an⸗ 
dere Maßregeln die Armee, die von der furcht⸗ 
baren Krankheit der Zuchtloſigkeit und der Ge⸗ 
horſamsverweigerung ergriffen ſei, ein wenig ge⸗ 
heilt habe, aber das Übel halte die ruſſiſchen 
Truppen noch in ſeinen Klauen. Korniloff führte 
hierzu an, daß im Monat Auguſt die entarteten 
Soldaten vier Regimentskommandeure und andere 
Offiziere getötet hätten, und daß erſt die An⸗ 
drohung blutiger Gegenmaßregeln dem ein Ende 
gemacht hätte. Andererſeits habe ganz kürzlich ein 


fibiriſches Schützenregiment, das ſich vor der Revo⸗ 


lution ſo ruhmvoll geſchlagen hatte, die Rigaer 
Front verlaſſen und nur der Befehl, das ganze Re⸗ 
giment zu vernichten, brachte es dazu, in ſeine 
Stellungen zurückzukehren. „So,“ fuhr Korniloff 
fort, „bekämpfen wir unerbittlich die Anarchie, die 
zweifellos endlich unterdrückt werden wird, aber 
die Gefahr neuer Niederlagen laſtet immer noch 
auf dem Lande. Die Lage an der Front iſt der⸗ 
artig, daß wir ganz Galizien und die ganze Buko⸗ 
wine und alle Früchte unſerer jüngſten Siege 
verloren haben. An mehreren Stellen hat der 
Feind unſere Grenzen überſchritten und bedroht 
unſere fruchtbaren ſüdlichen Provinzen. Der 
Gegner ſucht die rumäniſche Armee zu zerſtören 
und pocht an das Tor von Niga, und wenn unſere 
Armee uns nicht hilft, die Küſte am Golf von 
Riga zu halten, wird der Weg nach Petersburg 
weit offen ſtehen. Das alte Regime hat dem 
freien Rußland eine Armee hinterlaſſen, die trotz 
aller Mängel ihrer Organiſation wenigſtens von 
Kampfluſt beſeelt und zu Opfern bereit war. Eine 
ganze Reihe von Maßregeln, die von Leuten ers 
griffen wurden, denen der Geiſt der Armee und 
ihre Angelegenheiten vollkommen fremd waren, 
haben ſie in eine Truppe von Menſchen verwan⸗ 
delt, die gänzlich den Verſtand verloren hatten 
für ihr perſönliches Wohl zitterten 
Wenn Rußland gerettet werden will, muß die 
Armee um jeden Preis regeneriert werden. Mau 
muß ſofort die von mir ausgearbeiteten Maßregeln, 
die der Leiter des Kriegsminiſteriums durchaus 
gebilligt hat, ergreifen. Zu dieſen Maßregeln ge⸗ 
hört u. a.: Erſtens Verſtärkung der inneren Man⸗ 
neszucht der Armee durch Wiederherſtellung der 
Autorität der Offiziere und Unteroffiziere. Zwei⸗ 
tens, die Verbeſſerung der wirtſchaftlichen Lage der 
Offiziere, die ſich bei den jüngſten militäriſchen 
Unternehmungen ſo ſehr bewährt haben. Drittens, 
Beſchränkung der Tätigkeit der Regimentsaus⸗ 
ſchüſſe, die zwar das innere wirtſchaftliche Leben 
der Regimenter verwalten, ſich aber nicht in krie⸗ 
geriſchen Unternehmungen und in die Erennunng 
der Führer einmiſchen ſoll. Die Macht der Armee 
hängt von dem Zuſtand des Hinterlandes ab. Es 
beſteht Gefahr, daß das Blut, das notwendiger⸗ 
weiſe während der Wiederherſtellung der Ordnung 
an der Front fließen wird, unfruchtbar bleibt, 
wenn die organiſierte und zum Kampf bereite 
Armee ohne Verſtärkungen, Verpflegung, Muni⸗ 
tion und Ausrüſtung gelaſſen wird. Auch halte ich 
es für unerläßlich, daß die an der Front ergriffenen 
Maßnahmen auch im Hinterlande angewender 
werden. In der Tat, ich habe Nachrichten, daß 
der Zuſtand unſerer Eiſenbahn derartig iſt, daß 
unſere Armee im November keine Lebensmittel 
mehr erhalten wird. Korniloff verlas zum Be⸗ 
weiſe ein Telegramm des Oberbefehlshabers der 
Südweſtfront, das von Mangel an Brot und 
Zwieback ſpricht und erklärt, es herrſche fait Hun⸗ 
gersnot an der Front“. Korniloff erwähnte auch 


einige Ziffern über die Produktion der Betriebe, 


die für die Landesverteidigung arbeiten. Dieſe 
habe ſich in der Zeit vom Oktober 1916 bis zum 
Januar 1917 bei der Herſtellung von 
und Munition um 60 Prozent und um 80 Prozent 
bei der Herſtellung von Flugzeugen verringert. 
„Wenn alſo,“ fuhr Korniloff fort, „dieſer Zuſtand 
anhält, werden ſich unſere Armeen in dem gleichen 
Zuſtand befinden, wie im Frühjahr 1916 beim 
Rückzug in Polen, Galizien und den Karpathen. 
Der Oberbefehlshaber ſchloß ſeine Rede mit der 
ſeſten Verſicherung, daß die von ihm vorgeſchlage⸗ 
nen Maßnahmen ſofort zur Ausführung gebracht 
werden würden. Er glaube, der Genius und der 
Verſtand des ruſſiſchen Volkes würden Rußland 
retten. Er glaube an die glänzende Zukunft der 
ruſſiſchen Armee und hege das Vertrauen, daß ihr 
alter Ruhm wieder hergeſtellt werde. KorniloffsRede 
wurde allſeitig mit lang andauerndem Beifall 
aufgenommen. Nur auf der äußerſten Linken be 
wahrten mehrere Mitglieder des Arbeiter⸗ und 
Soldatenrates das Schweigen. Der Oberbefohls⸗ 
haber verließ ſofort die Verſammlung und begab 


ſich in Begleitung ſeines Adjutanten ins Haupt⸗ 


quartier. 
Hierauf verlas der Hetmann der Donkoſaken 
eine Entſchließung der Kofakentruppen, die vor 


allem zum Wohle des Vaterlandes die Fortſetzung 


des Krieges bis zum vollſtändigen Siege in engem 
Verein mit den Verbündeten verlangt und zu 
dieſem Zwecke folgende Maßnahmen vorſchlägt: 
Fernhaltung der Armee von der Palitik, Unter 
drückung aller Ausſchüſſe und Räte der Regimen 
ter, Reviſion der Erklärung der Rechte der Solda⸗ 
ten. Die Verleſung dieſer Entſchließung wurde 
von der Rechten mit Bravorufen, von der Linken 
mit Widerſpruch und Pfeifen begleitet. 

Der frühere Kriegsminiſter Gutſchlow wies auf 
die drohende Gefahr einer Niederlage der ruſſiſchen 
Armee und auf die Kriſe im nationalen Wirt⸗ 
ſchaftsleben hin, die die Verſorgung des Heeres an 
Verpflegungsmitteln täglich ſchwieriger macht. DIE 
Unzufriedenheit und Mißſtimmung ſeien allgemein 
im Volke vertreten. Die Hauptfrage ſei gegen⸗ 
wärtig die Wiedererſtarkung der ohnmächtig ge 
wordenen Zentralgewalt. Gutſchkom, der bei ſei⸗ 
nen Darlegungen die für jeden Redner feſtgeſetzte 
Zeit überschritt, mußte schließlich die Rednertrt⸗ 
hüne verlaſſen, wogegen die der Rechten angehö⸗ 
renden Teilnehmer der Konferenz proteſtierten. 

Nach Gutſchkow ſprach Schulgin, der ſich gegen 
die Lostrennung gewiſſer Teile der ukrainiſchen 
Bevölkerung wandte. 

Sodann verlas Kerenski ein Begrüßungstele⸗ 
gramm Wilſons, das der amerikaniſche Botſchaf⸗ 
ter übermittelt hatte, und beauftragte unter dem 
Beifall der Verſammlung den Miniſter des Außern 
Terestſchenko, dem Botſchafter den Dank der 
Verſammlung auszuſprechen. 


Wie man unliebſame Ukrainer beſeitigt. 


„Matin“ meldet aus Petersburg: Korniloff hat 


die Einberufung aller Mitglieder des ukrainiſchen 
Arbeiter⸗ und Soldatenrates, die ſeiner Anſicht 
nach immer noch militärpflichtig ſind, beſchloſſen. 
Die ſelbſtändigen Kronſtädter. 

„Matin“ meldet aus Petersburg: Zum Bir’ 
germeiſter von Kronſtadt wurde ein gewöhnlicher 
Soldat, zum Gemeindeſekretär ein Matroſe gewählt 
— K PPP 


Provinzialnachrichten. 


Elbing, 28. Auguſt. (Todesfall. — Brenn⸗ und 
Leuchtſtoff⸗Amt.) Profeſſor Dr. Neubaur it, am 
geſtrigen Montag Vormittag geſtorben. Jahr⸗ 
zehnte hindurch war er der Leiter der Elbinger 
Stadtbücherei. In dieſer Tätigkeit beſchäftigte er 
ſich eingehend mit der heimatlichen Geſchichte, in 
der er, wie wenig andere, zuhause war. Profeſſot 
Neubaur war 69 Jahre alt; er ſtammte aus Dan’ 
kehmen bei Stallupönen, wo er am 6. November 
1847 als Sohn eines Lehrers geboren war. Na 
ſeinem Königsberger Theologieſtudium war er 
Rektor in Schirwindt, Lehrer in Wronke und kam 
Oſtern 1876 als Hilfslehrer an die Realſchule il 
Elbing, deren Wandel er zur Oberrealſchule, zum 
Nealgymnaſium und zum Reform⸗Realgymnaſtum 
miterlebte, um vor einigen Jahren in den Ruhe 
ſtand zu treten. — Zur Verſorgung der ſtädtiſchen 
Bevölkerung mit Brennſtoffen zum Zwecke des 
Hausbrandes, der Landwirtſchaft und ihrer Neben 
betriebe und des Kleingewerbes iſt eine neue 
ſtädtiſche Dienſtſtelle unter dem Namen „Brenn⸗ 
und Leuchtſtoff⸗Amt“ eingerichtet worden, die auch 
die Verſorgung der Bevölkerung mit Petroleum 
übernommen hat. Auch die Kohlenhändler, welche 
Brennſtoffe für die Bevölkerung des Stadt⸗ und 
Landkreiſes beziehen wollen, haben ſich ſtets nur 
an das Brenn⸗ und Leuchtſtoff⸗Amt zu wenden. 

Danzig, 27. August. (Verſchiedenes.) Auf eine 
25 jährige Tätigkeit als Stadtſchulrat in Danzig 
kann am 6. September Stadtſhulrat Dr. Damus 
zurückblicken. Das Schulweſen Danzigs hat in dieſer 
Zeit großen Aufſchwung genommen. Die fünf Dat” 
ziger Lehrvereine werden am 8. September zu 
Ehren des Dr. Damus eine größere, emeinſame 
Feier veranſtalten. — Bei den geſtrigen 
des Ortsausſchuſſes für Jugendpflege gewann 
Mannſchaft der Danziger Marinejugendwehr 
Wanderpreis des Kronprinzen. — Die bekannte 
Bernſteinfabrik von Perlach iſt in den Beſitz des 
Konſuls Leß in Königsberg übergegangen. 

+ Danzig, 28. Auguſt. (Die heutige Sitzung det 
Stadtverordnetenverſammlung) wurde trotz einer 
unſcheinbaren Tagesordnung eine über vierſtündige 
Dauerſitzung, in der man ſich in der Hauptſache 
über die Gaseinſchränkung und über die Faſeeptell 
der Höchſtpreiſe für Gemüſe und Obſt unterhielt. 
Es lagen hierzu zwei Anfragen von Stadtverord⸗ 
neten vor. Zunächſt wurde über die Gaseinſchrän⸗ 
kung geſprochen und die vom Reichskommiſſar 
Kohlenverſorgung erlaſſene Verfügung als 5 
Gipfel der Willkür hingeſtellt, der nicht überboten 
werden könne. Die Verſammlung beruhigte ſich 
mit Erklärungen des Vertrauensmannes für di 

Stadtrat Nunge, der 
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ſtehichen fegen Kc en 


nonier Hans Eſch, Sohn des königl. Lokomotiv⸗ 
führers E. aus 5 Gefreiter Ewald 
Coper (Landw.⸗Inf. 49), Sohn des Viehhändlers 
C. in Bromberg. 

— (Von der königl. Anſiedelungs⸗ 
kommiſſion.) Aufgrund allerhöchſter Ermächti⸗ 
gung Sr. Majeſtät des Königs hat das Staats⸗ 
miniſterium das bisherige Mitglied der Anſiede⸗ 
lungskommiſſion für een und Poſen, 
Majforatsbeſitzer von Wentzel auf Belencin im 
Kreiſe Bomſt, wieder auf drei Jahre — vom 1. Juli 
1917 bis dahin 1920 — zum Mitgliede der Kom⸗ 
miſſion ernannt. 5 

— (Das Verdienſtkreuz für Kriegs⸗ 
Monteur 
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— (Sedanfeier) Laut behördlicher Anord⸗ 
nung find aus Anlaß des Tages von Sedan auch in 


Da der 2. September auf einen Sonntag fällt, wird 
die Feier am Tage vorher abgehalten. 

— S s:Eijenbahnrat) Eine 
Sitzung des Bezirks⸗Eiſenbahnrates der Eiſenbahn⸗ 
direktionsbezirke Königsberg, Danzig, Bromberg 
findet, wie ſchon mitgeteilt, am 19. September in 
Pied ſtatt. Die Tagesordnung beſteht aus 
folgenden Gegenſtänden: Mitteilungen; Verlegung 
des 52 es 255 Schneidemühl— Thorn; Herſtellung 
des ? schlusses zwiſchen Daus 13 (Berlin—Dan- 
fizig) und D 7 (Danzig Stettin) und zwiſchen 
D-Zug 21 (Stettin— Danzig) und D-Zug 6 (Danzig 
— Berlin); Fortführung des Zuges 809 über Stras⸗ 
burg (Weſtßpr.) nach Lautenburg (Weſtpr.) und 
Soldau; Beſprechung des beſtehenden Fahrplanes. 

— (Nachprüfung der Höchſtpreiſe für 
Gemüſe und Obſt.) Die rovinzial⸗ 
ſtelle für Gemüſe und Sf. hat die Preis⸗ 
kommiſſion für Gemüſe und Obſt zum 6. September 
zu einer Sitzung einberufen, um die vorläufig feſt⸗ 
gele ten Höchſtpreiſe für Obſt und Gemüſe einer 

rüfung zu unterziehen und u. a. neu feſtzu⸗ 
ſetzen. Die bisher erfolgten Beurteilungen der 
Höchſtpreiſe ſollen dabei 1 9 fc pre finden. 
Die Aberwachung der Höchſtpreiſe iſt 
755 auch auf die militäriſchen Stellen 
bergegangen. Das Kriegs amt teilt hierüber 
mit: Von der Reichsſtelle für Gemüſe und Obſt 
bekanntgegebene Richt⸗ oder Höchſtpreiſe werden 
häufig überſchritten, ohne daß von den zuſtändigen 
Behörden dagegen durchgreifend Stellung genommen 
wird. Manche Ortsbehörden unterlaſſen ein 
ſcharfes Eingreifen aus Beſorgnis, dadurch die 
Ware vom heimiſchen Markte zu vertreiben. Da 
nur einheitliches Vorgehen im ganzen Lande eine 
glichmäßig geregelte Verteilung gewährleiſtet, ſind 
im Einvernehmen mit der Reichsſtelle für 12 5 
und Obſt die ſtellv. Generalkommandos und die 
übrigen inbetracht kommenden militäriſchen Stellen 
exſucht worden, das Einhalten der Richt⸗ oder 
Höchſtpreiſe mit zu überwachen und im Benehmen 
mit den jeweils infrage kommenden Zivildienſt⸗ 
ſtellen bei deren Aberſchreiten einzugreifen. 

e (Hafer: und Gerſtenzulage.) Der 
Präſtdent des Kriegsernährungsamtes hat geneh⸗ 
migt, daß Unternehmer landwirtſchaftlicher Bes 
triebe in der Zeit vom 7. Auguſt bis 15. September 
1917 neben den bewilligten noch folgende weitere 
Hafermengen aus ihren Vorräten verfüttern 
dürfen: mit Genehmigung an in landwirtſchaft⸗ 
lichen Betrieben gehaltene beſonders ſchwere Pferde 
3 Pfund für den Tag oder 120 Pfund fü 


an beſchränktem Umfange — in der Weiſe wieder 
genommen worden, daß der Betrieb auf den 


alten B 
reits mehrere Ja 


Die Prüfung der allen Kanalſtrecke hatte ergeben, 


U 
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Mete ſich Sonntag Nachmittag auf dem Sareben⸗ 
nende dem Nuchbardorſe e dene Dem Ge. 
bis Draheim er ſelbſt waren die Enten 


arre mit Sten Te ee 
geborgt. Seine 25 Jahre alte 
Elſe und ihr Mann, der Müller Otto 


ratet. 


einer B 


ür den 
ganzen Zeitraum, an Zugochſen oder Zugkühe 2 
bezw. 80 Pfund für den ganzen Zeitraum, an Zucht⸗ 
eber und Zuchtſauen 1 bezw. 40 Pfund für den 
ganzen Zeitraum. Soweit Hafer nicht verfügbar 
iſt, kann ſtatt Hafer die entſprechende Menge Gerſte 
erfüttert werden. 2 2 
— (Die Ruhrerkrankungen in Weſt⸗ 
"reußen) betragen nach den Veröffentlichungen 
des Kaiſerlichen Geſundheitsamtes in der Woche 
zom 12. bis 18. Auguſt 424, von denen 25 en ich 
verliefen. Auf die einzelnen Kreiſe verteilen ſi 
mie Erkrankungen wie folgt: Berent 1, Stadt 
Danzig 8, Dirſchau 5, Stadt Elbing 6. Karthaus 2, 
Marienburg 91, Neuſtadt 5. Pr. Stargard 103, 
Stadt Graudenz 7, Konitz 87, Löbau 10, Marien⸗ 
werder 2, Noſenberg 9, Schlochau 28, Schwetz 22, 
[Gruhm 3, Stadt Thorn 29, Thor n⸗Land 61. 
Nodesfälle waren zu verzeichnen: einer im Kreiſe 
Hirſchau, 3 im Kreiſe Marienburg, 4 im Kreiſe 


Thorn, 29. Auguſt 1917. 
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5 ˖ Re g dmr. Stargard, 14 im Kreiſe Konitz, je einer in den 
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zu ſchildſes Landes in lebenswahren Ausführungen ullenſtein 350 Exkrankungs⸗ und 16 Todesfälle, 


u ſchild & N 5 

lich! ern, unterſtützt durch die Vorführung treff⸗ 
deher Lichtbilder, die die einzigartige S ängeit 
Wir eiz bewundern ließen, das friedliche 
führen das 20 000 internierten Soldaten der krieg⸗ 
in daden Mächte eine Quelle ungetrübten Genuſſes 


Bromberg 20 Erkrankungsfälle und ein Todes⸗ 
mall, Gumbinnen 43 Erkrankungs⸗ und 8 Todes⸗ 
Wille, Königsberg 20 Erkrankungs⸗ und 3 To⸗ 
Nesfälle, Poſen 23 Erkrankungsfälle und ein 
Todesfall. ee 
— (Befitwehfel im Negierungs: 
mezirk Marienwerder.) Im Regierungs⸗ 
brzirk Marienwerder find in den Jahren 1395-1912 
insgejamt 35 987 Verkäufe von Landgütern und 
SBickländereien abgeſchloſfen worden, die 696 801 
Hektar umfaßten und 735 214275 Mark kolteten. 

— (Beihlagnahme der Gaſthaus⸗ 
wüiſche.) Durch eine Verordnung der Reichs 
betkeidungsſtelle im Reichsanzeiger vom 25. Auguſt 
1977 find geſamten Beſtände an Bett⸗, Haus: und 
Tiſthwäſche, die im Veſitz von Hotels. Penfionen, 
Gate und Schankwirtſchaften und ähnlichen 
traben oder in Mäſcheverleihgeſchäften befinden, 
heimfannehmt worden. Die neueſte Verordnung der 
Reirhsbekleidungsſtelle bringt ein Verfügungs⸗, ins⸗ 
beſcdere Veräußerungsverbot dieſer Wäſche, wäh⸗ 
renn eine Enteignung durch die Verordnung 
micht angeordnet wird. Die vorhandene Wäſche 
darf vielmehr auch in Zukunft weiter gebraucht 
werden, ſoweit ihr Gebrauch nicht durch die von der 
Reichsbekleidungsſtelle angeordnete Verwendungs⸗ 
beſchränkung ausgeſchloſſen iſt. Es iſt dagegen ver⸗ 
boten, fie für andere Zwecke als denen lie bisher 
diente, zu benußen. Die Beſchlagnahme der Wäſche 
erstreckt ſich auf alle alſo auch auf die kleinſten Be: 
triebe. Um einen Ueberblick über die vorhandenen 
Beſtände zu bekommen, iſt eine Beſtandsanmeldung 
angeordnet, deren Meldekarten bis ſpäteſtens zum 
15. Oktober bei der Reichsbekleidungsſtelle einge⸗ 
reicht werden müſſen. RE 

— Neuer Weichſeldampfer.) Wie die 
„Deutſche Warſchauer Ztg.“ aus zuverläſſiger Quelle 
hört, werden demnächſt zwei neue aus Deutſchland 
kommende Perſonendampfer in den Verkehr 
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dieſem Jahre in den Schulen Feiern abzuhalten. 


zwiſchen Warſchau und Plock gebracht 
werden. Die Schiffahrtsgruppe Nebenſtelle hat 
zwei Perſonendampfer der Sächſ.⸗Böhm. Dampf⸗ 
ſchiffahrtsgeſellſchaft gemietet und wird ſie in kurzer 

eit durch lepper hierherbringen laſſen. Augen⸗ 
licklich befinden ſich die Dampfer noch a der 
Werſt ihrer bisherigen Eigentümerin in Laubegaſt 
bei Dresden zwecks Umbaues, der die Ueberführung 
ermöglichen ſoll. Die Dampfer ſind nämlich zu 


breit, um durch verſchiedene Schleuſen zu kommen, 


deshalb muß je ein Radkaſten und Seitenrad abge⸗ 
nommen werden. Bisher wurden dieſe Schiffe vom 
Hinterteil aus geſteuert, was bei dem ſchwierigen 
Fahrwaſſer hier unmöglich iſt, darum wird das 
Steuerrad auf Kommandobrücke verlegt. Die 
Dampfer gehen mit 500 Reiſenden weniger tief, 
als die gegenwärtig im Betriebe befindlichen 
mit 200. 

— (Die diesjährige dritte Schwur⸗ 
gerichtsperiode) vor dem Thorner Land⸗ 
gericht wird am Montag, den 8. Oktober, ihren 
Anfang nehmen. Zur Verhandlung find einſtweilen 
zwei Strafſachen in Ausſicht genommen, doch ſteht 
die Tagesordnung noch nicht endgiltig feſt. 

— (Ein Einbruchsdiebſtahl) iſt in dem 
Kleidergeſchäft von M. Kaſſel im Rathaus verübt 
worden, wobei, nach Feſtſtellung des Inhabers, 
Anzüge im Geſamtwert von 3000 Mark, die Hälfte 
des 1 5 entwendet wurden, wovon etwa zwei 
Dritteile in den Kellern und Schächten des alten 
Rathauſes aufgefunden wurden. Die Diebe ſollen 
am hellen Tage, am Sonntag Nachmittag gegen 
4 Uhr, mit der Amtsmütze eines Ratsboten ange⸗ 
tan, die Ladentür mit einer Zange geöffnet und 
die Anzüge auf einem Wagen weggeſchafft haben. 
Als Täter werden zwei im ſtädtiſchen Dienſt 
ſtehende Hilfsboten genannt. Die Sache iſt noch 
nicht völlig geklärt. 5 

— (Der Polizeibericht) verzeichnet heute 
keinen Arreſtanten. 


O Tannenberg! 


„O Tannenbaum!“ war das ſchönſte Lied, 

Das einſt wir als Kinder geſungen. 

Wie klopfte das Herzl Wie ſtrahlte das Aug’, 

Wenn's Weihnachtsglöcklein erklungen! 

Wir wollten vergehen vor ſeliger Luſt 

Im Anblick des ſtrahlenden mes. 

„O Tannenbaum!“ jauchzte der Kindermund 

Beim Feſtesglanze des Baumes. 5 

Knecht Rupprecht hatte es nicht vergeſſen: 

Soldaten — Kanonen — von Krupp aus Eſſen! — 

„O Tannenberg!“ wird das ſchönſte Lied 

Noch 0 dem deutſchen Volk bleiben. 

Wie pochte das Herz! Wie ſtrahlte das Aug', 

Als. Hindenburg konnte ſchreiben: r 

„Die Rufen aus Preußen zum Teufel gejagt!“ — 

Vergehen wir wollten vor Wonne! 

„O Tannenberg!“ jauchzt' das befreite Land 

Beim Glanze der — Siegerſonne. a 

Soldaten, — Kanonen — hier auch gab's in Menge! 

„O Tannenbaum, Tannenberg!“ — Jubelklänge! 
Reinhold Liebeck⸗ Thorn. 


Eingeſandt. 


(Für diefen Teil übernimmt die Schriftleitung nur die 
preßigeſetzliche Verantwortung.) 

n dem kürzlichen „Eingeſandt“ der Zentral⸗ 
molkerei gibt dieſe zu, daß die angelieferte Milch 
in der Hauptſache als Vollmilch weiterverkauft 
wird. Da iſt es für uns Landleute intereſſant, zu 
erfahren, aus welcher Veranlaſſung heraus eine 


i i Milchpreiſes eingetreten if 


; t, von der 
wir nich W So bekam ich beiſpiels⸗ 
weiſe im Winter, als der Verkaufspreis 28 Pfg. 
betrug, 24 Pfg. und darüber, jetzt, nachdem der 
Verkaufspreis auf 30 Pfg. erhoht iſt, erhalte ich 
merkwürdigerweiſe nur 23 Pfg. Dieſen gegen den 
Verkaufspreis verhälntism niedrigen Erzeuger⸗ 
preis ſucht man mit der ündung zu recht⸗ 
fertigen, daß nach dem Fettgehalt verkauft wird, 
während, wie die Zenkralmolkerei zugibt, ein 
Weiterverkauf der angelieferten Milch ohne koſten⸗ 
verurſachende Verarbeitung ſtattfindet. Dieſer Fall 
eigt wieder einmal, daß es nicht die Landwirte 
Ks, welche die Schuld an den hohen Preiſen tragen. 
Eine für viele Landfrauen. 


Liebesgaben für unſere Truppen. 


Es gingen weiter ein: 

Sammelſtelle bei Frau Kommerzienrat Dietrich, 
Breiteſtraße 35: Überſchuß aus der Konkursmaſſe 
Baralkiewicz 9,25 Mark. 


Handel und Gewerbe. 

Vom der Leipziger Serbſtmeſſe. Am Montag 
Vormittag trafen die Korreſpondenten des verbün⸗ 
deten und neutralen Auslandes zur Beſichtigung 
der Herbſtmeſſe in Leipzig ein. Vertreten waren 
öſterreichiſch⸗ungariſche, türkiſche, ſchwediſche, nor⸗ 
wegiſche, däniſche, ſpaniſche, holländiſche und 
ſchweizeriſche Blätter. Für den Aufenthalt ſind 
3 Tage in Ausſicht genommen. 


wiſſenſchaft und Kunit. 


Viertelmillionſtiftung für die Univerſität Mün⸗ 
chen. Der frühere Handelskammerſyndikus Dr. 


Jo ſeph Landgraf in Wiesbaden hat mit dem Be⸗ 


trage von 260 000 Mark eine Stiftung in München 
errichtet, die beſtimmt iſt zur Gewährung von 
Stipendien für den Beſuch der Univerſität Mün⸗ 


ee chen und für die folgende Zeit der Vorbereitung 


auf den Staatsdienſt. 

Der Galeriedirektor Profeffor Hermann Eich⸗ 
feld iſt im Alter von 73 Jahren in Mannheim ge- 
ſtorben. 


Mannigfaltiges. 


(Die Feuersbrunſt in Saloniki.) 
Nach dem „Petit Pariſten“ herrſcht in Saloniki 
unbeſchreibliches Elend. 15 000 Perſonen find 
immer noch obdachlos, 65 000 notdürftig bei 
Glaubensgenoſſen untergebracht. — „Progrés de 
Lyon“ meldet aus Saloniki, König Alexander ſei 
dort eingetroffen, um den Feuerſchaden in Augen⸗ 
ſchein zu nehmen. l 

(Der Brandſchaden in Saloniki.) 
„Secolo,, erfährt aus Athen, daß man dort den 


Schaden der Feuersbrunſt in Saloniki auf zwei 
Milliarden einſchätzt. Das verwüſtete Ge⸗ 
biet iſt über ein Quadratkilometer groß. Die Ver⸗ 
ſicherungen haben den Geſchädigten 20 Millionen 
zur Verfügung geſtellt. 


Letzte Nachrichten. 
Die Antwort der Mittelmächte auf die Papſt⸗Note. 
Berlin, 29. Auguſt. In diplomatiſchen 
Kreiſen nimmt man an, daß die Antwort der 
Mittelmächte auf die Papſt⸗Note im Laufe der 
nächſten Woche erfolgt. Die Verhandlungen zwiſchen 
der deutſchen und der öſterreichiſchen Regierung find 
ziemlich weit vorgeſchritten, die mit der Türkei und 
mit Bulgarien gehen noch weiter. Man rechnet 
damit, daß die Antwort der vier Mächte an den 
Vatikan in einer gemeinſamen Note erfolgt. 


Kennzeichnung des engliſchen Piratenweſens. 

Berlin, 29. Auguft. Die „Nordd. Allg. Zig.“ 
ſchreibt: Am 16. Juli d. Is. iſt bekanntlich der 
Hamburger Dampfer „Brietzig“ in niederländiſchen 
Hoheitsgewäſſern von den Engländern geraubt 
worden. Die Ladung des Dampfers beſtand aus 
Kohlen für Skandinavien. Ungeachtet dieſer neu⸗ 
tralen Beſtimmung hat England den Dampfer nach 
Rouen geſandt, um ſeine Kohlen an Frankreich ab⸗ 
zugeben. In den ſkandinaviſchen Ländern dürfte 
dieſes typiſche Beiſpiel britiſcher Rückſichtsloſigkeit 
angeſichts der dort herrſchenden Kohlennot beſon⸗ 
dere Erbitterung erwecken. 


Ablehnung der päpſtlichen Note durch die Entente? 

Bern, 28. Auguſt. Der römiſche Bericht⸗ 
erſtatter der „Stampa“ drahtet, zwiſchen den 
Entente⸗Regierungen dauere der Gedankenaustauſch 
an, um über die Antwort auf die päpſtliche Note 
eine Einigung zu erzielen. Die Antwort könne je⸗ 
doch nicht vor September erfolgen. Die Rückkehr 
Gasparis aus den Ferien ſei ein Anzeichen dafür, 
daß die Antwort bald erwartet werde. Die Negies 
rungen Frankreichs, Italiens und der Vereinigten 
Staaten, die keinen Vertreter beim Heiligen Stuhl 
haben, werden den engliſchen Geſandten beim Vati⸗ 
kan beauftragen, ihre Antwort dem Papſt zu über⸗ 
mitteln. Form und Inhalt der Antwort der 
Ententemächte bildet augenblicklich den Gegenſtand 
von Unterhandlungen zwiſchen den Entente⸗Kanz⸗ 
leien. Bisher wurde noch keine Entſchließung ge⸗ 
faßt, ob eine einzige gemeinſame oder eine ge⸗ 
trennte individuelle Beantwortung erfolgen ſoll. 
Die Antwort werde hoffentlich aber in den Grund⸗ 
bedingungen ablehnend ſein und mit kurzer Be⸗ 
gründung die Friedens vorſchläge des Papſtes für 
ungenügend bezeichnen. Der Verichterſtatter fügt 
hinzu, die Entente werde als Hauptpunkt darlegen, 
daß die Mittelmächte ihre Friedensbedingungen 
bekanntgeben müßten. In römiſchen diplomatiſchen 
Kreiſen verſichert man, Wilſon werde die Papſt⸗ 
Note geſondert beantworten. Auch Wilſon werde 
von Deutſchland kategoriſch die Darlegung ſeiner 
Friedensbedingungen fordern. In hohen diploma⸗ 
tiſchen Kreiſen des Vatikans hofft man, die Lage 
werde bis zum Herbſt für die Friedensverhandlun⸗ 
gen reif ſein, was in diplomatiſchen Kreiſen der 
Entente bezweifelt werde. 

Auf Strand geſetzt. 

Rotterdam, 29. Auguft. „Maasbode“ mel⸗ 
det: Der engliſche Dampfer „Ronal“ (4652 Brutto⸗ 
Regiſtertonnen) iſt nach einem Zuſammenſtoß mit 
einem anderen Dampfer im Hafen Quebeck auf 
Strand geſetzt. f 
Mandatsniederlegung des polniſchen Staatsrates. 

Warſchau, 29. Auguſt. Der polniſche Staats⸗ 
rat beſchloß, ſein Mandat niederzulegen. Ferner 
hat er die Bildung eines Ausſchuſſes beſchloſſen, 
dem ſämtliche Verwaltungen und Haushaltungs⸗ 
Angelegenheiten, für die der Staatsrat zuftändig, 
insbejondere diejenige betreffend übernahme des 
Gerichts: und Schulweſens, übertragen werden ſolle. 
Der bisherige Zuſtand wird durch dieſe Beſchlüſſe 
nicht verändert, da die Bildung des Ausſchuſſes die 
Fortführung der Staatsgeſchäfte ſichert. 


Berliner Börfe. 

Infolge andauernder Zurückhaltung konnte einheitliche 
Grundſlimmung auch heute an der Börſe nicht zum Durchbruch 
kommen. Trotz dem zeigte ſich in einzelnen Werten eine leb⸗ 
hafte Geſchäftsentwickelung. In Orient⸗ und türkiſchen Tas 
bak⸗Aktien erfolgte nach der geſtrigen erheblichen Aufwärts⸗ 
bewegung bei Beginn des Verkehrs ein Rückſchlag, dem jedoch 
ſpäter eine Erholung folgte, wobei die Orientbahn⸗Aktien den 
geſtrigen Kursſland vollkommen wieder erlangten. Im übri⸗ 
gen waren die Veränderungen kaum bemerkenswert. Von 
Induſtriewerten fliegen Bochumer unvermittelt, was auch auf 
4 . gte i dne 5 5 5 wirkte. Für 
Varziner Papiere zeigte ntereſſe. Oeſterre ich ⸗ un 
Renken beſſerten ſich. Geld über Allen 5 bis 5% 9 


zz ne — 
Notierung der Diviſen⸗Kurſe an der Berliner Börſe. 
28 ſt 27. Auguſt 


Für telegraphiſche a. 28. Auguſt. o 
Auszahlungen: | Gelb Brief Geld Brief 
) 2978 297: 1 


Holland (100 Fl 15% | 298: 

Danemark (100 Kronen) | 214 2144, 21 214 
Schweden (100 Kronen) 235˙/ PERS 235! 2358, 
Norwegen (100 Kronen) 2148, | 2157, | 2148|, | 21581. 
Schweiz (100 Franes) 158114 15810. 158; 158“. 
Sſterreſch⸗Ungarn (100 Kr) | 64,20 64.86 6420 6 
Bulgarien (100 Leva) 80% 81% 80% 81% 
Konſtantinopel 1990| 20 190 20 
Spanien 1274, 128½ 127%, | 128%, 


mm nn 
Meteorologiſche Beobachtungen zu Tho 

8 vom 29. Auguſt, früh 7 Uhr. 
arometerſtan d: 757 mm 

Sallerttand der Welchſel: 0,54 Meter. 

Welteempera tue: ＋ 15 Grad Celſius. 
85 15 r 28, zaden, W 1 d 0 nen 

morgens bis 29. morgens höchſte Temperatur: 
+ 22 Grad Celſlus, niedrigſte + 44 Ora Ceiſtus 


ER Wetter anſage. 

eilung des Wetterdienſtes in Bromberg.) 
Vorausſichtliche Witterung für Donnerst . Auguſtz 
Wolkig, zeitweiſe Regen. 12 an? 


Für ſein teures Vaterland fiel am 14. d. Mts. 
mein inniggeliebter Mann, unſer guter Vater, 
Schwiegerſohn, Schwager und Onkel, der 


Grenadier eines Reſerve⸗Infanterie⸗Regiments 


Richard Miller 


im Alter von 38 Fahren. 
Berlin⸗Steglitz den 29. Auguſt 1917. 
In tiefſtem Schmerz: 
Emma Miller, geb. Dietrich, 
Erica Miller. 


Heute mittags 12½ Uhr nahm der liebe Gott % 
nach kurzer, ſchwerer Krankheit unſer herzgeliebtes, 
ſonniges Kind und ſüßes Schweſterchen, unſer 


Brigittchen 


im Alter von 2½ Jahren zu ſich in ſein Himmelreich. 
Thorn den 28. Auguſt 1917. 
In unſagbarem Schmerz: 


Friedrich Hecktor und Frau. 


Die Beerdigung findet Freitag den 31. d. Mts., nach⸗ 
mittags 4 Uhr, vom Trauerhauſe, Tuchmacherſtr. 8, aus ſtatt. 


Für die Beweiſe herzlicher Teilnahme und 
vielen Kranzſpenden zum Heimgange unſerer lieben 
Entſchlafenen ſagen wir hiermit unſern beſten Dank. 


Dit. Nogau, im Auguſt 1917. 
Erich a Ben a 


en he = 


Aufgrund der Bekanntmachung des Herrn Reichskommiſſars für a 5 


die Kohlenverteilung vom 19. und 20. Juli ds. Jahres wird nach⸗ 
ſtehend bezeichnete Erhebung angeordnet: 


a. über die Vorräte an Heiz und Brennftoffen am 1. Septem- 


ber dieſes Jahres; 
. über den Bedarf an dr 
vom 1. Septerffber 1917 bis 1. April 1 

o. über den Verbrauch an Heiz: und Srennfen, in der Zeit 
vom 1. April 1915 bis 31. März 1916. 

Die Meldeliste wird in dieſen Tagen für jedes Grundſtück zuge⸗ 
ſtellt und nach 3 Tagen bei der Abgabeſtelle wieder abgeholt. 

Auf die Wichtigkeit der Erhebung wird ganz beſonders hinge⸗ 
wieſen und darauf aufmerkſam gemacht, daß Lager⸗ und Keller⸗ 
kontrollen abgehalten, ſowie Rechnungsprüfungen vorgenommen werden. 

Die Vordrucke der Spalten Nr. 1—10 müſſen alle genau und 
gewiſſenhaft 9 werden. Die Richtigkeit der gemachten An⸗ 
gaben hat jeder Meldende in Spalte 10 handſchriftlich zu beſcheinigen. 

Der Grundſtücksbeſitzer oder deſſen Stellvertreter iſt dafür haftbar, 
daß die Erhebungsliſte allen Mietern des Grundſtückes zur Eintra⸗ 
bar vorgelegen hat. Die handſchriftliche Beſcheinigung hierüber 

at auf der erſten Seite der Liſte zu erfolgen. 

Die Liſte muß in jedem Falle bis zum 8. September der Orts⸗ 
kohlenſtelle Strodandftr. 1 eingereicht werden, wenn fie bis dahin 
nicht durch einen Beamten abgeholt iſt. 

Für die Rückgabe iſt der Hausbeſitzer oder ſein Vertreter ver⸗ 
antwortlich. 

Wer unrichtige oder verſpätete Angaben macht, wird mit Ge⸗ 
fängnis bis zu einem Jahr und mit Geldſtrafe bis 10000 Mark oder 
mit einer dieſer Strafen beſtraft. 

Neben der Strafe kann auf Einziehung der Brennſtoffe erkannt 
werden, auf die ſich die Zuwiderhandlungen beziehen, ohne Anter⸗ 
ſchied, ob ſie dem Täter gehören oder nicht. 


Thorn den 28. Auguſt 1917. 
Ey Diagiitat. 


Vorn. Min gelle m Aokb.-Auſt. unden. 

Einjähr⸗, Prim.⸗, Fähnr.⸗Notpr. f. 
Große Zeiterſp. Halbj. Kurſe. 
bisher alle Fähnr. 


Sold. — Anfängerkurſe. — 


— Seit 1914 beit. 180 -Einj,, } 


Dr. Kothe. 


Bekanntmachung. 


Der um 5.20 Uhr ab Zentrale fahrende Frühwagen | 


fährt von jetzt ab um 6.05 Uhr vom Stadtbahnhof und 
um 6.25 Uhr von Ziegelei zum Anſchluß an den Perſonen⸗ 
zug nach Graudenz wieder zum Stadtbahnhof. 


Elektrizitätswerke Thorn. 


Königl. ulaſsen⸗ 
preuß. lotterie. 


Zu der am 11. u. 12. September 
1917 ſtattfindenden Ziehung der 3. Klaſſe 
236. Lotterie ſind 


Klabierunterricht 


erteilt Fran (Ch. Mederski, 


Hoheſtraße 1, 2 Trp. 


Sue 10—12 000 Mark 


und 1 nlaen für die Zeit | 


Sunnenbernjeier 


| zum beiten der Thorner Kriegswohlfahrispflege 


Freitag den 31. 9 abends 8 Uhr, 
im Artushof. 


Vllekländiſchel Vortragsabend. 


orcheſtermuſik, e re des Herrn Juſtizrat 


Schlee, M. d 
Solovorträge der 
Fraenkel. 


er Opernſänger Brötzmann 


| Lichtbildervortrag des Herrn Chefredakteur Rhaue aus Zü⸗ 


rich: „Die Schweiz während des Weltkrieges, unter 
beſonderer Berückſichtigung des Kanton Graubünden 
und der Interniertenlager“. 

Schlußwort des Herrn Oberſtleutnant Starck, Chef des 
Stabes beim Gouvernement Thorn. 


Eintritt: nummerierter Platz 1,50 Mk., 
75. Pfg., Stehplatz 50 Pfg. Vorverkauf bei Herrn Justus Wallis, 
Breiteſtraße. 


Sonntag den 2. September: 

Straßenverkauf von Blumen, Nadeln und Loſen zu einer 

Ausſpielung von nützlichen Gegenſtänden und Lebens⸗ 
mitteln. 

Vormittags: von 11 Uhr 30 bis 12 Uhr 30 Platzmuſik auf 
dem altſtädtiſchen Markt und am Pavillon im Ziegelei⸗ 
wäldchen. 

Sammelliſten für Spenden liegen bis zum 5. September 


Ziegelei-Park. 


Donnerstag den 30. August: 


Grosses 


Konzert, 


ausgeführt von dem Trompeterkorps der 2. Erſatz⸗Abteflung 
Feldart.⸗Regts. Nr. 81. 


Muſikleiter: 
Anfang 4 Uhr. 
Eintritt 20 Pf., Kinder 10 Pf., 


Herr Vizewachtmeiſter Kruse. 


Ende 10 Uhr. 
Familien zu 3 Perſonen 50 Pf. 


„Kaiserhof-Park Thorn ⸗Schießplatz 


empfiehlt ſeine behaglichen Räume. 


Ein r Konzert⸗Phonoliſzt 


bietet künſtleriſche Klaviervorträge in reichhaltiger Auswahl. 
RN ET N DSH II u I Han 


Fräulein 


mit guter Schulbildung, volniſch ſprechend, 


unnummerierter Platz als Helferin geſucht. Schwanapothehe, 


Lindenſtraße 15. 


Buchhalterin 


zum Eintritt am 1. Oktober oder früher 
geſucht. Stenographie und Maſchinen⸗ 
ſchreiben Bedingung. Anfängerinnen 
wollen ſich nicht melden 

Angebole unter T. 1874 an die 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Fräulein geſucht 
mit beſſerer Schulbildung als Hilfe 15 


Kontor, Lager und Kaſſe. 
Angebote unter E. 1855 an die 


aus in der Stadtſparkaſſe, Deutſchen Bank, Oſtbank, Vorſchuß⸗ Deſchäſtsſtelle der „Preiie*. 


Verein, Thorner Zeitung und Thorner Preſſe. 


Wir bitten herzlich, dieſe Veranſtaltungen durch rege Teilnahme 
und reichliche Spenden in bewährter Gebefreudigkeit zu fördern. 


Die Thorner Kriegawohlfahrtspflege. 


Hasse. 


Für den dortigen Kreis wird der a 


Alleinverkauf 


eines hervorragend begutachteten und bewährten volks⸗ 
wirtſchaftlichen Artikels zu ſehr günſtigen Bedingungen 
vergeben. Bei nur einiger Rührigkeit ſind monatlich 
800 Mk. zu verdienen. Abnehmer ſind Behörden, Induſtrie, 
Landwirtſchaft. 


Umgehende Angebote an Emil Schilling-Danzig, 
Hundegaſſe 67/68, zu richten. 


Mehrere 


Schmiedelehrlinge, 


ſowie einen älteren 


Schmiedegeſellen 


ſtellt ſofort oder ſpäter ein 
— _R. Osmanski, Araberſtr. 21. 


Lehrlinge 


werden geſucht. 


Maſchinenfabrik Bartkiewiez. eee 


Sſhloſserlehringe 


werden eingeftellt. 
Koh. Meinhard. Fiſcherſtr. 49. 


Arbeiter 


ſtelien ſofort ein 


Skowronek & Domke, 


5 bastian 
während der Abendſtunden in ſchriftlichen 
al außer dem Haufe von ſofort 
eſu 

Angebote unter M. 1858 an die Ge 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“ erbeten. 


Aelt,, vetktanenswütd. Kaufm. 


mit doppelter Buchführung, Bilanz und 
Kaſſenweſen vertraut, möchte ſich während 
des Krieges betätigen. Gefl. Angebote u. 
O. 1878 au d. Geſch d. „Preſſe“ erb. 


f Unrin mit langjähriger Tä⸗ 
Puchhalterin, ligkeit, in noch une 
gekündigter Stellung, vollkommen ab⸗ 
ſchlußſicher, ſucht Stelle in Thorn. 

Gefl. Angebote unter N. 1849 an die 
Oeſchäftsſtelle der „Preſſe“ erbeten. 
Tunge Witwe ſucht Stelle bei einem 
2 einzeinen Herrn oder Dame, zur 
Führung eines Haushaltes. Gutes Zeug⸗ 
nis vorhanden, vom 15. oder 1. 9. 

Angebote unter B. 1852 an die 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“ 


Junges Fei (Töchterſchilbildung) 


ſucht Veſchäftigung 


irgendwelcher Art, eptl. als Geſellſchafterin 
bei älterer Dame (Kontor a dale leon. 


Angebote unter H. 1883 an die Ge⸗ —— — 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 
Schreibhilfe 
ſucht Stellung von fofort oder fpäter, 
. Angebote unter B. 1877 an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 
Suche zum 1. Otober Stellung als ſtellt ein 


Thorner Dampfmühle 


Gerson & Co., Thorn-Mocker. 


Mfclſchaſterin Oder stütze. 


Angebote unter F. 1856 an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


f dauernde Beſchäftigung von 
5 9 0 Max Hirsch & Krau 
Maſchinenfabrik. 


1 Suticher 


für 1 Pferd ſucht für ſofort 
Isidor Simon, Altſtädt. Markt. 


Tüchtigen 


Hausmann 


ſucht Bit 


Kr Beauſſichtigung eines Fabrik⸗ 
betriebes wird ein jüngerer oder älterer 


13 


bei beſcheid. Anſpruch geſuchl. Kriegs⸗ 

beſchäd. Die penſion. Beamte bevorzugt. 
R. Uchrick, Thorn III, 
Brombergerſtraße 35 a. 


Zum 15. September wird ein 


Wirtſchafter 


unſer meiner Leitung geſucht. Auch 
Kriegsbeſchädigte können ſich melden. 
Blum, Kl. Wibſch. Bahnſtation. 


Arbeitsburſche 


ſofort geſucht. A. Schröder, 
Coppernikusſiraße 41. 


zur 2. Stelle hinter 30 000 Mk. Banken⸗ 
1 gelder auf ein neues Geſchäftshaus, Wert 
1 In 0 Loſe 85 a mei, Feuerkaſſe 70000 er 
— ee ngebote unter Z. 1825 an die 
zu 120 60 30 15 Mark Geſchäftsſtelle der „Preſſe“ 
zu haben. 
Dombrowski, Wer liefert ſofort 


königl. preußiſcher Lotterie⸗Eiuuehmer, 
Thorn, Katharinenſtr. 1 „Ecke Wilhelms⸗ 
platz, Fernſprecher 842. 


Zurückgekehr!. 
Zahnarzt Davitt. 


Eine 3⸗Zimmerwohnung und Küche 
an ruhige Einwohner zu vermieten. 
Zu erfragen Altſtädt. Markt 35, 3, 


1200 und mehr Kubikmeter 


Feldſteine, 10—30 em groß. 
Angebote mit u frei Waggon 
erbeten unter 1867 an die Ge 

ſchäftsſtele der chen 


Zur ſtändigen 


Berichterſtattung 


wird in Thorn für Tageszeitung ſchrift⸗ 


Das neue Diakonſſſenkrankenhaus 
Thorn⸗Mocker ſucht einen 


Kraukenwärter. 


Ordentſ., zuverläſſiger 


Mbellel 


gewandter, möglichſt ſtenographiekundiger] für dauernde Beſchüäftigung geſucht. 


Herr oder Dame geſucht. 
Gefl. Anerbieten unter V. 1871 an 
die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


C. B. Dietrich & Sohn, 


G. in. b. H., Thorn, Breiteſtraße 35 


Lauffunge 
Laufmädchen 


ſofort zur Aushilfe geſucht. 
Walter Lamback, Buck handlung. 


Laufburſche 


von ſofort geſucht 


Lissack & Wolff, zur Beauſſichtigung von 2 


Brückenſtcaße 16. 


Laufburſchen 


ſucht vom 1. September d 


fü 
F. Dyszynski, Vi een, 


Bewandie 


Perkäuferin 


zur ſelbſtändigen Leitung einer unferer 
Verkaufsſtellen mit kleiner Kaulion geſucht. 


8 Brotfabrik, 
. H., Thorn ⸗Mocker. 


Füge Rock⸗ und 
Tailleuarbeiterinnen 


ſofort geſucht. Herrmann Tmann Seelig. 


- Sifsarheiterinnen 


können ſich melden. 


Buchdruckerei Fra nke, ; 


Brombergerſtraße 26. 


Arbeitsmädchen 


ſteſlt ſofort ein 
Dampfwäſcherei Max Hoppe, 
Bacheſtraße 5— 7. 


Alleinwirtſchafterin 
für kleinen Haushalt, ev, ohne Anhang, 
guten Herkommens, evtl. jüng. Krieger⸗ 
witwe, fofort oder 1. Seplember geſucht. 

Angebole unter E. 1880. an die 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Ordentliches 


Madchen, 


welches ſelbſtſtändig kochen kann, für meinen 
Haushalt geſucht, auch durch Vermittlung. 


Frau M. Palm, 


. 7, Wüſcherei „Frauenlob“. 


Zuverläflige Stütze Lütze 


die an kochen kann, von ſofort geſuch 
Schriftl. Angebote unter . 1841 
en die an die Geſchäftsſtelle der Preſſe . der „Preſſe“. 


Junges Mädchen 


zu größeren Kindern und für leichte 
Hausarbeit geſucht, auch durch Ver⸗ 
mittl: miltlung. Mellienſtr. 20, 2. Etage. Mellienſtr. 30, 2. Etage. 
Ein gewandies Ein gewandies Mädhen — 
mit guten Zeugniſſen für 1980 geln 
Angebote unter T. 
Geſchäftsſtelle der „Pressen 


Mädchen 


für vormittags und zum Milchholen ge⸗ 
Rust, Baberſtraße 7, 2. 


„fülle Binparheiter |” Fiche dücwärkeri 


I 155 fir den ganzen Tag ſucht zum 1. 9. 


Zahnarzt Scha 
Elilabethſraße ne 


Eine ordentt. Muftvarteftau 


für den Vormittag per ſofort geſucht. 
Levy. Neuftädt, Markt 20. 


Füngeres Mädchen 


für halben oder ganzen Tag geſucht. 
Waldſtraße 27, 3 Trp., rechts. 


Aufwartung 


für täglich geſucht. 


Herrmann Seelig. Achenbach, Schuhmacherſtr. 1, 2 l. 


Aufwartemädchen 
von ſofort für den ganzen Tag geſucht. 
Schulſtraße 3, 2, rechts. 


Aufwärterin 
kann . See 12. 
Aufwärterin se 2 3. 
Schuſfe. Mädchen 


Nachm. zu 2 Kindern geſucht. 
91 20 Leibilſcherſtr. 50, 2 Tr., r. 


Schulmädchen 


Kindern für 
nachmittags ſofort geſucht. 
Wilhelmſtraße 5, l, links. 


Ein Schulmädchen 


ir den Nachmiltag gefucht. 
Frau Grabowski, Bilgelmstaferne, 


Annendkompnnnie Col 
"Sonnabend den 1. und 
Sonntag den 2. September 


fallen aus. 


der Kreisvertrauensmann⸗ 
Dr. Dr. Maydorn. 


Air oder Mich ? 


Sehrbuch der deutſchen Sprache. 
as, Schönfchreiben 4. Rundſchriſt 


5. baden Pe 1 
2 et or dopp. 
Seit onbeng 


S 10 Bea 8 = art 


bn a 
Saß ie Ae 15 Der gute 
Ton. 15 worzügl. Behrbächer je M. 1.20 


Nachn. Schwarz, Berlin W., Eisenachstr. 18 I 


e Bruchleidende 
93 


Eine Erlösung für jedes 
let unser ges, gesch. 


Spranzband 

0 Konkurrenzios dastehend. 
Ohne Feder, ohne Gummiband, ‚ohne 

Schenkelriemsn. 1 jen Sie 


gratis Prospekt. Erfinder: 


Gebr. Spranz. W Na. 
(Württambarg.) 


— 
— 61, 1, 


ſofort — 


sag Underl. ar 


in an paar vom 1. 1 nu 
1 hl. Oberwohn. N. Küche, u, 


zu v vermieten. Mocker, Geretſtr. 21. 


Flach möblierles Iimmer 


fofort zu vermieten Zu erfragen 
Friedrichſtraße 8, . 
Ein bis zwei auf 1 immer ⸗ 
Bad, zu vermiet 
Zu erfr. in der Geſchäſteſt. der Preſſe. 
2 gut mobl,, jehe freund. Zimmer 
in der Nähe d. Stadtbahnhofs z. verm. 
Zu erfragen in d. Geſchäftsſt. d. Preſſe⸗ 
Ein bis zwei gut: möbli. Zimmer, 
Bad, Gas, ſofort zu vermieten. 
Wilhelmſtraße 7, Porliek: 
Em auch zwei gut mobl, Zimmer 
von ſofort zu vermieten. 
Neuftädt. Markt 22, 1. 
Gut möbliertes Zimmer 
zu vermieten. Hoheſtraße 1. 2 Treppen. 
Möl. Zim. ſep.Eing. 3. v. Gerechteſtr. 33. N. 


Gut Mäbl. Zalnonzimmet 


zu vermieten. 
Mellienſtraße 101, 2, linker Aufgang. 


2 gut möbl. Zimmer 


zu vermieten. Waldſtraße 49, 1 Tr. l. 


Möbl. Zimmer 


zu vermieten. Schulſtraße 3, plk. 


Gut Möbliertes Jotderſimuet, 


mit auch ohne Penſion, z. verm Talſtr 4 


avier, 


einfaches aber tonreines zu üblichen 
Bedingungen zu mieten geſucht. 
Angebote unter 1866 an die Ge⸗ 
ſchäſtsſtelle der „Pre fe“. 
f Dalai und Herren aller Stände, welche 
ch glücklich 
verheiraten 
möchten, erreichen ihren zweck d. Korter 
ſpondentenverein. K. Juschus, Skalsgirren, 
Oſtpr. Neuanmeldung erbeten. 


H. S. 26 haup pipofil,. 


Brombergertor, onnerstag 
nachmittags. 


Ein lilbernes Ihrarmland_ 


verloren. Gegen Belohnung abzugeben 
in der Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 
Verloren in Bodgorz dom 
Lokal Berner bis Magiftealfit, 
Brieſtaſche mit Inhalt. Gegen 
lohnung abzugeben in der Geſctsſiel⸗ 
der „Preſſe“. ; 
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Dierzu amsites Blei. 


Politiſche Tagesſchau. 
Hindenburg als Führer des Feldheeres. 
Zur Erinnerung an den Tag, an dem vor 
nem Jahr Generalfeldmarſchall von Hindenburg 
zum Chef des Generalſtabes des Feldheeres er⸗ 
nannt wurde, ſchreibt der „Berl. Lolalanz.“ u. d.: 
Seitdem wir die Waffe des uneingeſchränkten 
A⸗Booterkeges gegen England gebrauchen, hat er 
uns keinen Zweifel darüber gelaſſen, daß er unſern 
Endſieg für verbürgt anfteht. Um die Aufrechter⸗ 
haltung der Siegeszuverſicht hat er ſich kein gerin⸗ 
geres Verdienſt erworben als um die Geſtaltung der 
militäriſchen Lage an den Fronten — er, nicht nur 
5 genialſter Feldherr, ſondern Deutſch⸗ 

5 er und gr Sohn. ſeinem 
1. Derin größter Sohn. In ſeinem Lager 


Der parlamentaxiſche Ernährungsbeirat an Herrn 
von Batocki. 
Der ſcheidende Präſident des Kriegsernährungs⸗ 
amtes non Batocki hat an die Mitglieder des par⸗ 
aviſchen Ernährungsbeirates ein warm ge⸗ 
haltenes Abſchiedsſchreiben gerichtet. In feiner 
Antwort dankt der Beirat Herrn von Batocki „für 
die umſichtige und unparteiiſche Führung des 
es bei den Beratungen des Rates ſowie für 
das ſtete liebenswürdige Entgegenkommen gegen⸗ 
den vorgebrachten Wünſchen.“ „Eure 
Exzellenz“, jo heißt es weiter, „haben mit ganzer 
Hingabe an der Sicherſtellung der Volksernährung 
gearbeitet und ſich bei Regelung dieſer ſehr ſchwie⸗ 
1 Aufgabe große und bleibende Verdienſte er⸗ 


Die Antwort an Kerensfi, 

Kein neues Friedensangebot. 
Die „Nordd. Allgem. Ztg.“ ſchreibt über die 
Rede des ruſſiſchen Minifterpräfidenten auf dem 
er Kongreß: Die Darſtellung Kerenskis, 
die er auf dem Moskauer Kongreſſe gab, iſt offen⸗ 
lcchtlich zu dem Zweck beſtimmt, Deutschland als 
denjenigen hinzuſtellen, der das arme vuſſiſche Volk 
t und feine Freiheiten wieder zu zertrüm⸗ 
mern droht. Von Machthunger erfaßt, ſtutzt er die 
alten Schlagworte der Entente neu zu, um auf 
das friedliche ruſſiſche Volk zu wirken, deſſen Bun- 
oſſen aus Eroberungsſucht den allgemeinen 
eden weiter verhindern. Das „freie“ ruſſiſche 
wird von den jetzigen Machthabern genau ſo 
an der Naſe herumgeführt, wie unter der zariſti⸗ 
ſchen Herrſchaft. Jedem Nuſſen, der die Ereigniſſe 


ohne Voreingenommenheit verfolgt hat, muß der 


Gang der Entwicklung klar ſein. Kerenski hat in 
einem Zeitpunkt, wo er glaubte, daß die galiziſche 

von Truppen entblößt ſei, gegen den Rar 
Brufftlows eine Offenfive unternommen, zu der er 
von England und Frankreich gepreßt wurde, und 
don der er leichte Triumphe erwartete, um im 
Innern die volle Macht in die Hände zu bekom⸗ 
men. Die Offenſive rief als Verteidigungs maß⸗ 
nahme die kraftvolle Gegenoffenfive Deutſchlands 
und Hſterreich⸗Angarns hervor. In dem Blute 
der ruffiſchen Soldo ten, die gegen ihren Willen in 
die Schlacht hineingetrieben worden waren, er⸗ 
ſtictte der ruſſiſche Anſturm. Kerenski fälſchte dieſen 
Hergang der Ereigniſſe, um Deutſchland als An⸗ 
greifer hinzuſtellen, der die ruſſiſchen Freiheiten 
vernichten wollte. Ja, mehr noch! Um feiner 
Rede eine Unterlage zu ſchaffen, ließ er wenige 


Tage vor der Eröffnung der Moskauer Verſamm⸗ 


die ruſſiſchen Truppen an der Aa zurückrufen 

und verkündete ſeinem Volle eine deutſche Offenftve 
en der ruſſiſchen Nordfront, die niemals ſtattge⸗ 
funden hat. Über Deutſchland hat Herr Kerenski 
manches Verwunderliche gejagt und uns Beſtre⸗ 
bungen und Anerbietungen zur Herbeiführung 
eines Sonderfrienens angedichtet. Den Beweis 
dafür, daß ein folhes Anerbieten jemals erfolgt 
iſt, iſt Herr Kerenski ſchuldig geblieben. In der 
Nede des Reichskanzler war nur geſagt, daß 
Deutſchland nichts anderes begehre, als möglichst 
bald wieder in Frieden mit Rußland zu leben. 
Daß dies im Weg eines Separatfriedens geschehen 
kollte, war mit keinem Wortlaut angedeutet. Ein 
angebliches zweites Sonderfriedensangebot, das 
Bethmann Hollweg gegen die Verbündeten Nuß⸗ 
lands gerichtet hätte, exiſtiert nur in der Phantaſie 
des ruſſiſchen Miniſterpräftdenten. Von Frieden 
dat Herr Kerensti diesmal garnicht geſprochen, 
ſeine Rede ift eine Kriegsrede. Ob er den Beifall 
ſeines eigenen Volkes damit finden wird, ift eine 
andere Frage. Dies wird ſich auf die Dauer 
ſchwerlich darüber hinwegtäuſchen laſſen, daß Herr 
Kerenskti ſeine eigene Vergangenheit mehr und 
mehr verleugnet. Was Deutſchland tun kann, um 
en Weg zum Frieden zu ebnen, iſt geſchehen. 
Aus Rußland, von dem die Bewegung zum Frie⸗ 
n ausgegangen war, ertönt aber nur ein Echo 
zurück, das von Lloyd George, Poincars und Wil⸗ 
Ion diktiert ift, und das alle Beſtrebungen der 
ruſſiſchen Demokratie, die einen vierten Kriegs⸗ 
winter fürchtet, zunichte macht. Das ruſſiſche Volk 
wird darüber zu entſcheiden Haben, ob dieſe Poli⸗ 


Thorn, vonnerstag den 30. Auguſt Jom. 


Die Preſſe. 


(Sweites Blatt.) 


tik Kerenskis dem Wohle des Landes, ob ſie dem 


Willen des Volkes entſpricht. Aus den Stimmen, 


die uns täglich aus der ruſſiſchen Preſſe entgegen⸗ 
hallen, glauben wir das Gegenteil entnehmen zu 


müſſen. Die Zeiten ſind vorbei, wo es genügt, mit 
ſchönen Worten Trugbilder hervorzuzaubern, die 


nach außen hin wirken ſollen. Jeder kennt zu 
gut die Realität der Tatſachen. Das ruſſiſche Vom 
wird ſich gegenüber der Rede Kerenskis fragen, 
welche Pläne ſeine gegenwärtige Regierung hat, 
um den erſehnten Frieden herbeizuführen. Oder 
ſollte ſie überhaupt keine ſolchen Pläne beſitzen? 

Das bisherige Ergebnis der U⸗Bootsſpende. 

Wie ſehr unſere Bevölkerung für unſere tapfe⸗ 
ren UA⸗Bootsleute eingenommen und ihnen zuge 
neigt iſt, zeigt das Ergebnis der A⸗Bootsſpende; es 
find bis jetzt rund 9 Millionen Mark eingegangen. 
Die Sammlung geht weiter, 

Ankauf von Braunkohlenfeldern durch den 

ſächſiſchen Staat. 

Der Ausſchuß der Erſten ſächſiſchen Kammer be⸗ 
willigte 25 Millionen Mark zum Ankauf von 
Braunkohlenfeldern und 18% Millionen Mark zum 
Ankauf der Braunkohlengrube Herkules in Hirſch⸗ 
feld bei Zittau. a 


Hochherzige Spende des Kaiſers Karl. 


Nach einer Meldung des Wiener k. k. Telegra⸗ 


phen⸗Korreſpondenz⸗Büros ließ Kaiſer Karl dem 
deutſchen Kriegshilfs⸗Komitee in Wien, welches 
ſich mit der Unterſtützung durch den Krieg in Not 
geratener Reichsdeutſcher und mit Verwundeten⸗ 
Fürſorge befaßt, eine Spende von 10 000 Kronen 


zugehen. Durch die hochherzige Spende des Kaiſers 
hat die ſegensreiche Tätigkeit des deutſchen Kriegs⸗ 


hilfs⸗Komitees, deſſen Wirken hier lebhafte bun⸗ 


desbrüderliche Sympathien erweckt, eine neuerliche 


Förderung und Anerkennung erfahren, die in der 
reichsdeutſchen Kolonie lebhafte Freude hervorge⸗ 
rufen hat. 


Vom deutſch⸗ſchweizeriſchen Wirtſchaftsabkommen. 


Am 25. Auguſt fand, wie die ſchweizeriſche Depe⸗ 
ſchenagentur aus Bern meldet, eine Konferenz 
von Vertretern der Hauptinduſtrien und der 
wirtſchaftlichen Verbände ſtatt, in welcher das 
neue Wirtſchaftsabkommen mit Deutſchland einer 
eingehenden Besprechung unterzogen wurde. Sie 


hinterließ den Eindruck, daß die Verfammlung mit 


ſtark überwiegender Mehrheit für Genehmigung 
des Abkommens ſei, obwohl ſich niemand die An⸗ 


zuträglichkeiten desſelben und die Schwierigkeiten 


der Lage verhehlte. 

Die Sozialiſtenzuſammenkunft der Alliierten. 

Nach einer Londoner Reutermeldung hat geſtern 
Vormittag die internationale ſozialiſtiſche und 
Arbeiterkonferenz unter dem Vorſitz Henderſons bes 
gonnen. Die Verhandlungen wurden für vertrau⸗ 
lich erklärt. Belgien iſt auf der Konferenz durch 
zwei, Rußland durch einen, Frankreich durch zehn, 
Großßbritannien durch fümfundvierzig und Süd⸗ 
afrila durch einen Abgeſandten vertreten. Es 
wird beantragt werden, daß die Zuſammenkunft in 
vier Abteilungen geteilt wird, um über die Haupt⸗ 
punkte der Erklärung der britiſchen Arbeiterparter, 
über die Kriegsziele zu beraten. Die vier Punkte 
ſind: 1. die allgemeine Erklärung über den Krieg, 
2. der Völkerbund, 3. die Forderungen nach Wie⸗ 
derherſtellung und die wirtſchaftlichen Fragen und 
4. die Gebietsveränderungen. Aus dem Ergebnis 
der geſtrigen Verhandlungen weiß „Matin“ zu 
melden, daß bei den Unterhandlungen der franzöſt⸗ 
ſchen Sozialiſtenpartei über die Fortſetzung des 
Programms für Stockholm Renaudel erklärt habe, 
daß im Falle der Weigerung ſeitens der Mehrheit 
in Stockholm, die Verantwortlichkeiten des Kriege: 
zu erörtern, die franzöſiſche Abordnung den 
Sitzungsſaal unverzüglich verlaſſen würde. 
„Matin“ ſchreibt: Sollte eine Einigung nicht er⸗ 
zielt werden, werde jede Partei ihre Anſichten in 
einem Memorandum getrennt niederlegen. — 
„Temps“ hält aufgrund der Erklärung Briands 
die Stockholmer Konferenz für erledigt. Auch 
Clemenceau vertritt den Standpunkt, die Stockhol⸗ 
mer Frage jet nunmehr begpaben. 

Die „Times“ ſchreibt, daß an der interalliierten 
ſozialiſtiſchen und Arbeiterkonferenz keine italient- 
ſchen Delegierten teilnehmen. — „Daily News“ 
hingegen berichtet, daß italieniſche Delegierte zu⸗ 
gleich mit den franzöſiſchen in London angekommen 
ſeien. 

Verſchlimmerung im Befinden des Königs 
von Spanien. 

Der Schweizer Preß⸗Telegraph meldet aus 
Madrid: Im Zuſtand des Königs von Spanien 
iſt eine erhebliche Verſchlimmerung eingetreten. 
Der König wird ſich einer neuen Operation am 
Knie unterziehen müſſen. 

Ruhe in Madrid. 

Der „Rhein.⸗Weſtf. Zig.“ wird aus Baſel ge⸗ 

meldet: Der Militärgouverneur von Madrid Has 


des Generalgouverneurs von Belgien, 


Weiſung erteilt, daß die während der Unruhen in 
der Hauptſtadt zuſammengezogenen Truppen wie⸗ 
der in ihre Garniſonen zurückkehren. 
Das Vertrauensvotum für Venizelos. 
Die „Agence Havas“ meldet aus Athen: Die 
in der Kammer anweſenden 188 Abgeordneten 
haben einſtimmig eine Tagesordnung angenom⸗ 


men, die der Regierung das Vertrauen ausſpricht. 


Über die Sitzung der griechiſchen Kammer 
am 29. Auguſt berichtet der Pariſer „Temps“ noch: 
Stratos beſtritt die Geſetzlichkeit der jetzigen 
Kammer. Das Eingreifen der Schutzmächte jet 
durchaus mißbräuchlich geweſen. Stratos beſtritt 
ferner die Giltigkeit des Bündnisvertrages Grie⸗ 
chenlands mit Serbien. Der casus foederis be⸗ 
ziehe ſich nur auf einen eigentlichen Balkankonflikt. 


Venizelos habe Griechenland den Krieg aufge 


zwungen. Venizelos erwiderte mehrere male 
auf die Ausführungen von Stratos beſonders über 
den Charakter des Bündnisvertrages mit Ser⸗ 
bien. Die Kammer habe Venizelos lebhaft be⸗ 
klatſcht, und die Rede Stratos habe einen wahren 
Entrüſtungsſturm enifeſſelt. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 28. Auguſt 1917. 
— Se. Majeſtät empfing heute Mittag im 
Großen Hauptquartier in Gegenwart des Staats⸗ 
miniſters Dr. Schmidt den Fürſtbiſchof von Prag 
Grafen Huyn, zu deſſen Diözeſe auch die Graſſchaft 
Glatz gehört, in Antrittsaudienz. Se. Majeſtät 
empfing ferner den Dr. Freiherrn von Biſſing zur 
Rückgabe der Orden feines verſtorbenen Vaters, 
Generar⸗ 
oberſt Freiherrn von Biſſing. Die genannten 
Herren wurden zur Mittagstafel zugezogen, eben⸗ 
ſo der in Begleitung des Fürſtbiſchofs befindliche 
Geheime Kämmerer Dr. Krupik. 

— Die Kaiſerin hat an den Oberpräſidenten 
der Rheinprovinz, Freiherrn von Rheinbaben, fol 
gendes Telegramm gerichtet: „Nach meiner Rück⸗ 
kehr von der Reiſe in die ſchöne, Ihnen unterſtellte 
Provinz iſt es mir Bedürfnis, Ihnen auszuſpre⸗ 
chen, wie ſehr ich von den dort gewonnenen Ein⸗ 


drücken befriedigt bin. Mit dankbarer Anerken⸗ 


nung habe ich gejehen, wie ſorgſam überall unſere 
tapferen Krieger gepflegt werden, wie aufopfernd 
Männer und Frauen an der Schaffung der Kampf⸗ 
mittel für die Heere arbeiten. In der unerſchüt⸗ 
terlichen Zuverſicht, daß alle die Hingebung an der 


Front wie in der Heimat durch einen ehrenvollen 


Frieden belohnt werden wird, bitte ich Sie, 
allen, die in treuer Arbeit zum Endſiege beitragen, 
meinen herzlichſten Dank zu übermitteln, der auch 
denen gilt, die ich leider nicht habe beſuchen kön⸗ 
nen. Auguſte Viktoria.“ 

— Das Neue Palais bei Potsdam iſt von 
heute ab für den Beſuch des Publikums geſperrt, 
da die Kaiſerin zu längerem Herbſtaufenthalt in 
Potsdam wieder erwartet wird. 

— König Ludwig von Bayern hat anläßlich 
feines Namenstages eine Amneſtie zugunſten der 
Frauen und Witwen von Kriegsteilnehmern erlaſ⸗ 
ſen. Dieſen werden danach alle Strafen bis zu 
zwei Wochen Haft oder Gefängnis und Geldſtrafen 
bis zu 100 Mark, die die bürgerlichen Gerichte oder 
Verwaltungsbehörden rechtskräftig erkannt haben, 
gnadenweiſe erlaſſen. 

— Der Reichskanzler empfing am Dienstag den 
fortſchrittlichen Reichstagsabgeordneten Naumann 
zu einer längeren Beſprechung. 

— Der Staatsminiſter von Waldow hat fein 
Amt als preußiſcher Staatskommiſſar für Volkser⸗ 
nährung angetreten. Der Amtsſitz 
W. 8 Wilhelmſtraße 69a. 

— Wie die Berliner Blätter melden, ift anftelle 
des zurückgetretenen Generals der Infanterie von 
Böhm Generalleutnant von Bonin zum Komman⸗ 
danten von Berlin ernannt worden. Er war be⸗ 
reits bis zum Ausbruch des Krieges Kommandant 
von Berlin geweſen. i . 


— Nach dem „RNeichsanzeiger“ wurde dem kö⸗ warten 


niglich bayeriſchen General der Infanterie Grafen 
von Bothmer und dem k. u. k. öſterreichiſch⸗ungart⸗ 
ſchen Generalſtabschef Arz von Straußenberg das 
Eichenlaub zum Orden Pour le mérite, dem könig⸗ 
lich ſächſiſchen General der Infanterie von Carlo⸗ 
witz, dem königlich bayeriſchen Oberſtleutnant von 
Hemmer und dem königlich bayeriſchen Oberleut⸗ 
nant Ritter von Tutſcheck der Orden Pour le ms⸗ 
rite verliehen. — Ferner veröffentlicht der 
„Reichsanzeiger“ einen Zuſatz zu der Bekannk⸗ 
machung betreffend das Verbot der Ausfuhr und 
Durchfuhr von Maſchinen. 

— Reichsgerichtsrat Dr. Bernhard Oppermann 
iſt im Alter von 64 Jahren während ſeines Erho⸗ 
lungsurlaubs in Oberstdorf, einem Luftkurort in 
Schwaben, geſtorben. Oppermann war lange 


Jahre Richter in Berlin und Vorſitzer einer vielbe⸗ Elb 


iſt Berlin; 


35. Jahrg. 


ſchäftigten Strafkammer. Eine große Zahl von 
Senſationsprozeſſen und politiſchen Prozeſſen wur⸗ 
den von ihm geleitet. 

.. — ͤſſ EEE EEE FETT EEE ET TESTER 


Tagung des Geſamtverbandes 
deutſcher Krankenkaſſen. 


Am Montag Vormittag 10 Uhr tagte in Mün⸗ 
chen im Kreuzbräu die ordentliche Mitgliederver⸗ 
ſammlung des Geſamtverbandes deutſcher Kran⸗ 
kenkaſſen, wozu die Krankenkaſſen aller deutſchen 
Gaue zahlreiche Vertreter entſandt hatten. Außer⸗ 
dem waren erſchienen Vertreter der bayeriſchen 
Staatsregierung, der Stadtgemeinde München, des 
bayeriſchen Landtages, des Reichsverſicherungsam⸗ 
tes und des Landesverſicherungsamtes für 
Bayern, des Zentralkomitees vom Roten Kreuz, 
der allgemeinen Ortskrankenkaſſe München, vom 
Reichsausſchuß für Kriegsbeſchädigtenfürſorge, vom 
Bezirkskrankenkaſſenverband und vom deutſchen 
Innungskaſſenverband. Sämtliche Redner beton⸗ 
ten in ihren Ansprachen die hohe Bedeutung des 
Krankenkaſſenweſens für die ſoziale Fürſorge. 
Reichstagsabgeordneter Behrens erſtattete den 
Geſchäftsbericht, wonach der Geſamtverband im 
Jahre 1916 gute Fortſchritte machte. Die Zahl der 
an dem Geſamtverband angeſchloſſenen Kaſſen 
ſtieg von 389 auf 568. Dies werde für die Eia⸗ 
flußnahme auf die nach dem Kriege in Ausſtcht 
ſtehende Nevifion der Reichsverſicherungsordnung 
von Wichtigkeit werden. An die Bekanntgabe des 
Geſchäftsberichts und des Kaſſenſtandes ſchloß Fi 
eine rege Ausſprache an. Verwaltungsdirektor 
Meyer ⸗Eſſen ſprach ſodann über die Koſten der 
Krankenpflege, Geheimrat Profeſſor Gruber⸗ 
München hielt einen Vortrag über allgemeine 
Fragen der Bevölkerungspolttik. Er ging auf die 
Urſachen des Geburtenrückganges 5 und machte 
praktiſche Vorſchläge zu feiner Bekämpfung. Ge⸗ 
heimer Sanitätsrat Hofrat May ⸗ München be 
richtete über die Bekämpfung der Tuberkuloſe, die 
durch den Krieg leider wieder zu ſteigen droht. 
Redner empfiehlt den deutſchen Krankenkaſſen, die 
außerordentlich wichtigen Fürſorgeſtellen durch 
namhafte Zuſchüſſe zu fördern. Die Verhandlun⸗ 
gen wurden auf Dienstag vertagt. 

—— — — — . — 
Ausland. 

Wien, 28. Auguſt. Der öſterreichiſch⸗ungarkſche 
Botſchafter in Berlin, Prinz Hohenlohe iſt hier 
eingetroffen. 


Provinzialnachrichten. 


ein 5 Saiſonarbeiter, gemeinſam mit einem 
andern f 


ſelben Nacht zu einem Pächter bei Thorn . 
bei dem er früher im Dienſt geſtanden ha 

der Hehler nun an den Ruſſen nach Schötzau ſchrieb, 
er möge ſich Geld abholen, und der Brief dem Ver⸗ 
walter in die Hände fiel ſchöpfte man Verdacht. 
Herr Bätge fuhr an den Wohnſitz des Hehlers und 
erkannte dort ſeine Pferde. Der Wagen war im 
Stroh verſteckt. Gleichzeitig fand man auch dort die 
beiden Treibriemen von der myfmaſchine des 
Herrn Bätge vergraben vor. Der Hehler wurde 
ſofort dingſeſt gemacht, ebenſo einer der Ruſſen. 
der zweite iſt noch nicht ergriffen. Die von 80 
Bätge ausgeſetzte Belohnung iſt an den 5 
Oberwachtmeiſter Liedtke⸗Graudenz und an die 
beiden Gend.⸗Wachtmeiſter Ebernickel⸗Adlig Nee 
walde und Langner⸗Rheden mit 500 Mk. gezahlt 


greifliche Aufregung hervorgerufen, zumal ſchon im 
vorigen Winter von den Gasverbrauchern 
Sparſamkeit geübt wurde. Das Gaswerk 
Entgegenkommen, indem es a 
ſonderen, näher zu prüfenden Fällen Ausnahmen 
zuläſſig ſind, ſo bei Familienzuwachs, in ne 
heitsfällen uſw. Weitere Einſchränkungen oder gar 
zeitweiſe Sperrungen find zunächſt nicht am er⸗ 


Elbing, 25. ft. (Auf eine reiche 
ernte,) ſo ſchreibt die ‚ebd Sion mir De 
mal rechnen, wenn nicht alle Anze 

Die Frühkartoffeln find uns zwar reichlich ſpat 
teil geworden, weil der Winter garnicht wage 
wollte und die Fin, aer lange auf ſich 

ließ. Dafür iſt uns aber eine ſelten ſchöne Früh 
kartoffel beſchert worden, die nichts Wäſſeriges am 
pech hat, wie das ſonſt der Fall zu ſein ER „ fons 
ern in gekochtem Zuftande als meh eu 
ordentlich ſchmackhafte Kartoffel auf i 
kommt. Die Kartoffelnot iſt abgetan. Geht man 
durch die Straßen, ſo findet man ſchon an 
Kartoffelkeller, die auf N für ihre ü 
warten. Was die Herbſtkartoffel anlangt, fo 

der Regen des Juli und 1 7 5 den K el⸗ 
feldern ſehr gut getan. Von überall kommen Mel⸗ 
dungen, daß eine große Kartoffelernte zu erwarten 
ſteht. Ein Landmann von der Elbinger Höhe teilte 
uns mit: „Bei uns gibt es in dieſem Jahre fontel 
Kartoffeln, daß unſer Dorf allein den ganzen Kreis 
ing verjorgen könnte“ Nun, das it wohl 


etwas übertrieben. Der Landmann hat jeden⸗ 
falls nicht die Größe des Elbinger Kreiſes ver⸗ 
daft, daß Indes iſt ſeine Außerung ein Beweis 
afür, daß auf der Elbinger Höhe die Kartoffel 
ER 25 gediehen iſt und reichſte Erträge in Aus⸗ 
ſicht ſtellt. 

Allenſtein, 26. Auguſt. (Eine Dankfeier zur 
Erinnerung an die Befreiung Allenſteins von den 
Rufen) fand am heutigen Sonntage hier ſtatt. 
Das alte Rathaus, vor dem die Feier ſtattfand, war 
mit Tannen geſchmückt. Schon in aller Frühe wur⸗ 
den die Gräber der bei der Verfolgung der Ruſſen 
hinter der Stadt Gefallenen mit Blumen geſchmückt, 
ebenſo der Ehrenfriedhof in dem Stadtwalde Ja⸗ 
kobsberg. Um 7 Uhr brachte die Militärkapelle vom 
neuen Rathausturm einige Choräle zu Gehör. Am 
11% Uhr erfolgte die Aufſtellung der Vereine, 
Innungen und Schulen. Kurz vor 12 Uhr verſam⸗ 
melten ſich die Spitzen der Behörden, der Stellv. 
Kommandierende General, Exzellenz von Pannewitz 
mit den Offizieren. Während 1915 bei der erſten 
Dankfeier Erzprieſter Weichſel, 1916 Konſtiſtortal⸗ 
rat Wieſe die Feſtrede hielt, ſprach heute der katho⸗ 
liſche Militäroberpfarer Dr. Poertner. Von 11% 
Uhr bis 12 Uhr läuteten die Glocken aller Kirchen. 
Nachmittags fand im „Kaiſergarten“ Konzert ſtatt. 


Der Sparkaſſenverband für Oft- und 
Weſtpreußen 


hielt am Sonnabend eine ordentliche Mitglieder⸗ 
verſammlung in Graudenz ab, zu der Abgeordnete 
der oſt⸗ und weſtpreußiſchen Kaſſen in großer Zahl 
erſchienen waren. Eingeleitet wurde die Tagung 
bereits Freitag Abend durch eine Verſammlung 
der Vereinigung der Sparkaſſenbamten Oſt⸗ und 
Weſtpreußens. Zur Verhandlung unter Leitung 
des Oberbürgermeiſters Körte⸗ Königsberg ſtan⸗ 
den durchweg rein e Fragen des Ge⸗ 
ſchäftsverkehrs der Sparkaſſen. Eifrig beſprochen 
wurden die Vorteile und Nachteile des Scheck⸗ 
verkehrs auf Sparguthaben und Depoſitenkontos, 
ferner die Kriegsſparbücher, die verſchiedene Art 

Buchungen uſw. Die Mitgliederverſammlung 
des Sparkaſſenverbandes der Provinzen Oſt⸗ und 
en wurde in Anweſenheit von etwa 150 
Mitgliedern im Tivoliſaale eröffnet. Oberbürger⸗ 
meiſter Dr. Körte⸗ Königsberg begrüßte als 
Leiter der Tagung die Erſchienenen, insbeſondere 
Herrn Negierungspräjidenten Dr. Schilling⸗Ma⸗ 
rienwerder als Vertreter der Staatsregierung. 
Dem verſtorbenen Landrat e der ſich 
um das Sparkaſſenweſen große Verdienſte erwor⸗ 

at, wurde ein ehrender Nachruf gewidmet. 
Oberbürgermeiſter 


e begrüßte 
die Gäſte namens der Stadt Graduenz. terungs= 
präſident Dr. Schilling zollte den Sparkaſſen 


und ihrer Tätigkeit für das wirtſchaftliche Leben 
großes Lob. Er werde ſtets den Beſtrebungen des 
Verbandes fördernd und unterſtützend zur Seite 


uheben iſt aus ſeinen Tegus 3 daß das ganze 
Sparka enweſen im letzten Berichtsjahre eine ge⸗ 
ſunde Weiterentwickelung 3 Dem Ver⸗ 


iehungsgemüß ausſcheidenden Vorſtandsmitglieder 
Stadtra nd 


er⸗Putzig wurde an⸗ 
n den Bo 


Scheidemann 
(SC. 


v. Fayer (Forkschr. hun) 


Als beſonderer Ausſchuß, der den inneren Zus 


v. Wesfarp 
( Kons.) 5 


DrSfreseman® (nafl.) ' 


Die Männer der Siebener⸗Kommiſſton. 


find. Die Kommiſſton oder der Staatsrat beſteht 


ſammenhang zwiſchen Regierung und Parlament aus den Zentrusmsabgeordneten Fehrenbach und 


herſtellen ſoll, ſoll eine neue Kommiſſion, beſtehend 
aus ſieben Mitgliedern, gebildet werden. Sie ſtellt 
eine Art von Staatsrat dar, deſſen eigentliche 
Funktionen noch nicht ganz ſcharf und klar umriſſen 


Erzberger, dem Nationalliberalen Streſemann, den 
Sozialdemokraten Scheidemann und Ebert, dem 
Volkspartefler v. Payer und dem Konſervativen 
Graf Weſtarp. 


Überweifung des Gehalts der Beamten an dieſe 


Konten. Eine ausführliche Beſprechung erfolgte 
an noch für die zur 7. Kriegsanleihe zu empfeh⸗ 
enden Maßnahmen. 


Sm wurde ferner die 
Lage des Zinsfußes für Einlagen und Hypotheken. 
Als der nächſten Verbandstagung wurde 
Tilſit gewählt. Nach Beendigung der geſchäft⸗ 
lichen Beratungen folgte ein gemeinſames Mittags⸗ 
mahl und eine Dampferfahrt nach Böslershöhe. 


Lokalnachrichten. 


557 Erinnerung 30. Auguſt. 1916 Erklärung 
deutſcher Schiffe zu italieniſchem Staatseigentum. 
1915 Erſtürmung der ruſſiſchen Stellung bei Ra⸗ 
ziechow. Eroberung von Zborow. 1914 Wieder⸗ 
einnahme von Mühlhauſen im Elſaß. 1904 
Schlacht bei Liaujang zwiſchen Ruſſen und Japa⸗ 
nern. 1891 * Erbprinz Friedrich Viktor und Prin; 
franz Joſeph von Hohenzollern. 1870 Schlacht 
ei Beaumont. 


Vernichtung des franzöſiſchen Vorteile, ſo u. 


Korps Failly. 1813 Niederlage der Franzoſen bei 
Kulm. Gefangennahme des Marſchalls Vandam mes. 


1861 Erlaß der deutſchen Reichskriegsverfaſſung. 


Thorn, 29. Auguſt 1917. 


— (Die Rettungsmedaille am Bande) 
iſt dem Hilfsſteuermann Heicke in Dirſchau ver⸗ 
liehen worden. 

Die Kirchenkollekte am Ernte⸗ 
dankfeſt,) 30. September, ſoll in dieſem Jahre 
der Provinzialſynode zur Verteilung überwieſen 
werden, ebenſo eine Hauskollekte, die im Oktober 
oder November in Weſtpreußen eingeſammelt wird. 
Der Ertrag beider Kollekten kommt den bedürftigen 
Gemeinden in unſerer Provinz zugute. 

— Die Mitgliedſchaft der Amtlichen 
andelsſtelle deutſcher Handels⸗ 
ammern), einer Einrichtung zur Erleichte⸗ 

rung des Handelsverkehrs im okku⸗ 
pierten Ruſſiſch⸗Polen, bietet mancherlei 
d.: Wegfall der Brief⸗ und Tele⸗ 


Bei vorkommenden Todesfällen offeriere 
mein großes 


Sürglager in Zinl⸗ 
und Holzſärgen 


in allen Größen. 


M. Mondry, 
Gerechteſtraße 29. 
Raſierapparate, 
Raſierklingen 


deutſches Fabrikat: Gilette, Mond Extra, 
Luna Extra, Lenk 


Kartoffeln empfehle 


die das Faulen ve 
Ausſuchen erleichtern. 


onkels. 


Raſierpinſel, 


Zur ſachgemäßen Aufbewahrung von 


patentierte 


Aahllälbe. 


Robert Tilk. 


liefert 
Justus Wallis 


„Fir Sauber“ übertrifft alles. Neu! 


Eiche u. nußb. Damenſchreib⸗ 

tiſch, Sopha mit Eichen⸗um⸗ 

bau, Vertikov, Zierſpinde, 
Pfeilerſpiegel u. a. m. 

zu verkaufen. Mintner, Möbelhdlg., 
Gerechteſtraße 30. 

Zu verkaufen ein faſt neuer 


Schlaffſack und Offtzierskoffer. 
Angebote unter G. 1882 an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Nußbaumſchrank 


zum Ausſtellen von Friſeurartikeln, faft 
neu, billig verkäuflich. ; 
Grabenftr. 40 (Theaterplatz), 1 Trp. 


Zu verkaufen 


ein Kinderbeligeſtell mit Matratze, 
faft neu. Heiligegeiſtſtr. 15, Laden. 


rhindern und das 


Diplomaten ⸗Schreibtiſch, dkl. 


Kaufe gebrauchte 


Starfes reise 


fteht zum Verkauf. 
A. E. Pohl, Araberſtraße 13. 


Ein Fohlen, 1¼ Jahr alt, 
und eine Milchkuh 


ſtehen zum Verkauf. 
Beſitzer H. Becker in Ziegelwieſe. 


Ein hachtragende Kuh 


ſteht zum Verkauf bei 
H Behrendt, Gofigau. 


Anninden, blaue Wiener, 


ſchwarze Alasta-Sorten, 


Wein- und Lihörflaſchen 


verkauft Viktoria⸗Park. 


Neuſtädt. 


pläne, Segel, 


Gelegenheitskauf! Planleinen 


Salırüber 


mit Gummi, auch beſchädigte. 
W. Kat 


Fahrradhandlung u. Rep. 
Fernſprecher 447 


Einf. Tiſche u. Stühle, 
auch Gartenſtühle 


zu kaufen gef. Mellienſtr. 106, Reſtaurant. 

Altes Tauwerk, alte Hanf⸗ 
und Manilaſeile, neue und ge⸗ 
brauchte Zeltp 


kaufen gegen ſofortige Kaſſe. Bemuſterte 


grammzenfur im Verkehr von und mit den amk⸗ 


lichen Handelsſtellen, Mitbenutzung und Fernſprech⸗ 
anſchlüſſe des Kreisſchefs durch dieſe, Warenverkehr 
der Güter der amtlichen Handelsſtellen als „Amt⸗ 
liche Handelsgüter“, vorzugsweiſe Prüfung der An⸗ 
träge auf Ausfuhrbewilligung, rechtzeitige Mittei⸗ 
lungen über alle für die Intereſſenten wichtigen 
Vorgänge im Generalgouvernement Warſchau, 
große Erleichterungen bei der Eintreibung von 
Außenſtänden u. a. m. Die Tätigkeit der amtlichen 
Handelsſtelle erſtreckt ſich u. a. auf die Einziehung 
von Außenſtänden im okkupierten Gebiet zu der 
mäßigen Proviſion von 1 v. H., ferner auf die Aus⸗ 
ſtellung von Muſter⸗ und Kommiſſionslägern. Hin⸗ 
ſichtlich der Beteiligung an der Amtlichen 
Handelsſtelle iſt zu ſcheiden zwiſchen der Mitglied⸗ 
ſchaft bei der Organiſation ſelbſt, die durch die Han⸗ 
delskammern zu erwerben iſt, und der Inanſpruch⸗ 
nahme ihrer Dienſte durch die Intereſſenten. 

ich der neben der Generaldirektion in WVarſchau be⸗ 
dienen will, läßt ſich in eine Liſte eintragen Die 
Gebühr hierfür beträgt je nach der Gewerbeſteuer⸗ 
klaſſe, der die betreffende Firma angehört, für die 
Liſte Warſchau 100, 50 oder 20 Mark, für die Liſte 
Ober⸗Oſt 200, 100 ader 40 Mark. 

— (Meldepflicht für gewerbliche 
Verbraucher von Kohle.) Der Reichs⸗ 
kommiſſar für die Kohlenverteilung hat beſtimmt, 
daß die gewerblichen Verbraucher von Kohle, Koks 
und Briketts die vorgeſchriebenen Meldungen in der 
Zeit vom 1. bis 5. September erneut zu erſtatten 
haben. Zu den Meldungen ſind neue, in einzelnen 
Punkten abgeänderte Vordrucke zu benutzen, die bei 
der zuſtändigen Ortskohlenſtelle zu beziehen ſind. 

— (Sterblichkeitsſtatiſtik.) Die in den 
am 24. d. Mts. herausgegebenen Veröffentlichungen 
des kaiſerlichen Geſundheitsamtes zu Berlin befind⸗ 
liche Zuſammenſtellung der während des Monats 
Juni d. Is. in den 380 deutſchen Städten und 

rten mit 15 000 und mehr Einwohnern zur 
ſtandesamtlichen Anmeldung gelangten Sterbefälle 
läßt erſehen, daß in dem gedachten Monate von je 
1000 Einwohnern — aufs Jahr berechnet — ver⸗ 
ſtorben find: a. Weniger als 10,0 in 8; b. zwiſchen 
10,0 und 15,0 in 75; c. zwiſchen 15,1. und 20,0 in 131; 
d. zwiſchen 20,1 und 25,0 in 96; e. zwiſchen 25,1 
und 30,0 in 40; k. zwiſchen 30,1 und 35,0 in 15 
und g. mehr als 35,0 in 15 Städten bezw. Orten. Dis 
geringſte Sterblichkeitsziffer hatt ein dem betr. Mo⸗ 
nate die Stadt Oſtrowo in Poſen mit8, Lund die höchſte 
Ziffer die Stadt Neuruppin in Brandenburg 
mit 62,5 zu verzeichnen. In den Städten und 
Orten der Provinz Weſtpreußen mit 15 000 und 
mehr Einwohnern ſind von je 1000 derſelben — 
gleichfalls aufs Jahr berechnet — im Monat Juni 
d. Is. verſtorben und zwar: In Zoppot 16,3 — 
Thorn 17,7 — (ohne die Ortsfremden und 
Kriegsteilnehmer 12,1) — Danzig 19,4 — Elbing 
20,8 — Graudenz 23,0 und in Oteſchau 25,4 Perſonen. 
— Die Säuglingsſterblichkeit war im 
Monate Juni d. Is. eine beträchtliche, d. h. höher 
als ein Drittel der Lebendgeborenen in 20 Orten, 
unter dieſem auch Dirſchau, unter einem Zehntel 
derſelben in 146 Orten. Als Todes urſachen 
der während des Berichtsmonats im hieſigen 
Stadtkreiſe 15 ſtandesamtlichen Anmeldung ge⸗ 
langten 72 Sterbefälle — darunter 9 von Kindern 
im Alter bis zu 1 Jahr — ſind angegeben: 
a. Kindbettfieber —, b. Scharlach —, c. Maſern 
und Röteln —, d. Diphtherie und Croup 1, 
e. Keuchhuſten —, k. Typhus —, g. Tuberkuloſe 10, 
h. Krankheiten der Atmungsorgane (ausſchließlich 
d, e und g) 6, i. Magen: und Darmkatarrh, Brech⸗ 
durchfall 10 — darunter 5 von Kindern im Alter 
bis zu 1 Jahr —, und k. alle übrigen Krankheiten 
45. Im ganzen ſcheint ſich der Ge eee 
ſtand unter den Säuglingen etwas verſchlechtert 
zu haben. 


Erledigtes Kataſteramt.) Das 


0 
Kataſteramt Poſen U iſt zu beſetzen. 


Iteundl. 3 - Ammerwohuung. 
von ſofort oder 1. Oktober zu vermiete 

Zu erfragen in der 1 

Luftſchiffhalle. 
Eine Garlen wohnung, 

beſtehend aus 2 Zimmern, Küche und 
Zubehör, iſt im Hauſe Brombergerſtr. 
82 vom 1. Oktober zu vermieten. ; 

A. Burdecki, Coppernikusſtr. 21; 


Leekes grobes Zimmer 


zum Sadenunterftellen zu vermieten. 
Mellienſtr. 101, 2, linker Aufgang. 


(4 !ohnungsgelche 


ln 


Afias, 
Markt 24, 
MWerkflälte, 


4zimmerwohnung 
mit reichl. Zubehör, Innenſtadt, von 
Oktober oder ſpäter geſucht. 
Angebote unter O. 1864 an die 


läne, Diemen⸗ 
Waggondecken, 


Raſierkrem, 
Raſiernapf, 
Streichriemen, 
Alaunſtein 


mpfiehlt 


W 


Seifenfahrik, 
Altſtädtiſcher Markt 33. 


Diebſtahl 


an ſich ſelbſt begeht jeder, der nicht meine 

reizend ſortierten Blumen-, Flaggen, 

Heerführer⸗, Geburtstags-, Landſchafts⸗, 

Serien« und Künſtlerkarten beftellt. Ver⸗ 

kauf 5—20 Pfg. 

Sortiment I II III IV 
100 Sid. 2,50 3,00 350 4,00 
1000 „ 22,00 27,00 31,00 36,00 

Für Wlederverkäufer größter Verdienſt. 

Porto und Verpackung 100 Stück 30 Pfg., 

1000 Stück 80 Pfg. 

Hermann Theis, Poisdam, 
Schockſtraße 34. 


Kraft⸗Bindfaden 


in verſchiedenen Stärken empfiehlt 
N W. Sroblewski, Thorn, 
Culmerſtr. 12, Telephon 346. 


Scheuerrohr 


eingetroffen. A. Sieckmann, 
Korbgeſchäft, Schillerſtraße 2. 


Weiches ſchäumendes Neu! 


CGalmial⸗Waſch⸗ 


mittel, glänz. bewährt, v. Lazaretten 
eprüft u. nachbeſtellt, lief. dir. an 
Priv. beſ. ſchön für die Mäſche, 
Toilettentiſch uſw., 10⸗Pfd.⸗Poſt⸗ 
Paket (Eimer) 7,95 Mk. ab Berlin. 
Nachn. 30 Pf. mehr. Bahnſend. 
Faß (100 Pfd.) 75,00 Mark. 
Puchert, Engros⸗Vertrieb, 
Berlin, Grunewaldſtraße 210. 
5 * n IR 


Beabſichtige meine 


Beſitzung, 
(Anſiedlung), 112 Morgen groß, Wieſen 
und Ackerland, mit Gebäuden, Inventar 
und Ernte zu verkaufen. 

Ulriehs, Gramiſchen, 
Kreis Thorn Weſtpreußen. 
42 Morgen. Wieſe 
Mein Stundflüc, Ackerland Weizen⸗ 
boden, viel lebendes und totes Inventar, 
Wohnh., Stall, Scheune, i. d. Culm. Geg., 
iſt fof. zu verk. Auch mehr. kl. Grundſt. 
find zu verk. Nähere Auskunft erteilt 
Frau I. Zurawski, Marienſtr. 7, pt. 
Gaſthaus in Thorner Vorſtadt, ca. 
1 Morgen Gartenland, 35 
m Straßenfront, billig ſofort zu verk. 
Reelle Vermittlung erwünſcht. 
Näheres unter S. 1868 an die 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Faſt neuer Inft.⸗ Extra ⸗ Helm, 


ſowie gebr. Leder⸗Torniſter 
preiswert zu verkaufen. Eliſabethſtr. 4. 


Verkaufe kurzgeſchl. knoch, br. 


Belgierhengſt 


mit guter Nachzucht, 7 Jahre alt, 8 3. 
gr., lammfromm, 1» und 2 ſpännig ges 
fahren. 


Buchholz, Kattreinen 
bei Biſchofsburg Oſtpreußen, 
Fernruf Raſchung 3. 
Verkaufe 7 1. jühr. gut entwickelte 


Fohlen. 


Darunter befinden ſich 2 edle Oſtpr. 
und 5 Kaltblutfohlen (Ermländer), einen 
2 '„jährigen edlen 


Dunkelfuchswallach, 7e 


ferner zu Zuchkzwecken einen ſehr edel] MR 


gez., korrekten 2], jährigen 


Rapphengſt 


mit viel Temperament und einen 1½ 
jährigen bildſchönen 


Goldfuchsheugſt 


mit Abzeichen. 


Buchholz, Kattreinen 
bei Biſchofsburg Oſtpreußen. 
Fernruf Raſchung 3. 


junge Kuh 


hat zu nerkaufen 


Hammermeister, Deutlich Rogan, 


Poſt Gramtſchen. 


Gierke dampfdreſchkaſteu, 


großes Modell, nur ca. 2 Kam⸗ 

pagnen im Betriebe geweſen, mit 

ſaſt neuer 
Dehne⸗Strohpreſſe 

zur ſofortigen un verkäuflich 


Garantie wird gewährt. 


Hodam & Ressler, 


Maſchinenſabrik, Danzig T. 


Neues, Teirhtes Bool 


mit Rudern und Segelzeug iſt wegen 


Einberufung billig zu verkaufen. 
Näheres zwiſchen 1 u. 3 Uhr mittags. 
2 5 Strobandſtraße 4. 1. 


ſen geſucht 
elegante Salon⸗, 


Schlafzimmer⸗ und 
Küchen ⸗ Einrichtung. : 
Angebote erbeten unter Z. 1823 an 
die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Klavier, 


gut erhalten, kauft für eigenen Gebrauch. 
Angebote unter Z. 1875 an die 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Alte Schmuckſachen, 
Brillanten, Uhren, 
künſtliche Gebiſſe 


Feihuschk, Brückenſtr. 14, 2 


kauft 


2. 


Angebote mit Größenangaben erbeten. 


Wachs 


kauft Hugo Claass, Seglerſtr. 22. 


Trank, 


jeder Poſten zu kaufen geſucht. 
E arszewski, Königſtr. 41. 


Laden, 


Eliſabethſtraße 2, 


u jedem Geſchäft 
geeignet, vom 1. 1 


2. zu vermieten, 


evtl. Haus zu verkaufen. 


A. Weinmann, Eliſabethſtr. 2. 


Ein Laden 


fofort zu vermieten. 5 
Eduard Kohnert, Windſte. 5. 


ilhelmſtadt. 


J- Aumetnoh nungen, 


Albrechtſtraße 4 und 6, 
vom 1. 4. 17 zu vermieten. 
Näheres die Porlierfrau, Albrechtſtr. 
6, Nebeneingang, 4 Treppen, oder Cul⸗ 
mer Chauſſee 49, Teleph. 688. 


ohnungen 
von 6 bezw. 7 Zimmern und Zu⸗ 
behör zum 1. Oktober evtl, früher, Brom⸗ 


bergerſtraße 8, zu vermieten. 


Erich Jerusalem, Baugeſchäft, 
Thorn, Brombergerſtraße 20 


Geſchüftsſtelle der „Preſſe“. 
enſ. Ehepaar ſucht 2—B Zimmer⸗ 
P wohnung in einem ruhigen Hauſe 
vom 1. Oktober. 

Angebote unter D. 1879 an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 

Aeltlere Dame ſucht zum 
ſofort oder 1. Oktober 


2⸗Zimmer⸗Wohnung 
in Thorn oder auch auf dem Lande, 
Nähe Bahnſlation. 
Gefl. Angebote unter W. 1872 an 
die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“ erbeten. 
Ruhiger Mieter ſucht zum 1. 10. eine 


2⸗Zimmer⸗Wohnung, 
möglichſt Mocker. Angebote unter X. 
1873 an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 

Ehepaar (höh. Beamter) ſucht zu ſof. 


zwei gut möbl. Zimmer 


m. Gas, Küche od. Kochgel., mögl. Bad. 
Angebote unter F. 1881 an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 
Offizier ſucht abgeſchloſſene 


möbl. Wohnung 


bis zu 3 Zimmern. Ausführliche An⸗ 
gebote mit Preisangabe unter O. 1839 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 
Möbnenes Zimmer per ſofort zu 
mieten geſucht, Nähe der Gerſten⸗ 

ſtraße, parterre oder 1. Stock, wenn 
möglich mit ſeparatem Eingang. 

Angebote unter U. 1870 an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Für einen Herrn 


. Möbl. Zimmer geſuch 


l. 
Angebote mit Preisangabe unter W. 
1847 an die Geſchäftsſtelle d. „Preſſe“. 


nzug don 


